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To. 113. Sonnabends den 25. September 1824 


N Bekanntmachung. 

Der neue Lehr⸗Curſus in der hieſigen chirurgiſchen kehr⸗Anſtalk, nimmt den 18. October 
feinen Anfang und ſollen zwiſchen dem roten und 15. October die Vorzeigung der Zeugntſſe, die 
etwanigen Aufnahme Prüfungen und die Inſeriptlon ſtatt finden, welches hiermit öffentlich 
bekannt gemacht wird. Breslau den 23ften September 1824. 


Koͤnigl. Preuß. Reglerung. Erſte Abtheilung. 


Bekanntmachung. 

Den Inhabern hieſiger Bankgerechtigkeiten⸗ Obligationen wird hier⸗ 1 
durch Wee daß die Zinſen davon fuͤr das halbe Jahr von Oſtern bis 
Michaelis a. o. vom sten October dieſes Jahres an bis zum Zoſten des, 
gedachten Monats cäglich in den Vormittags⸗Stunden von 9 bis ga Uhr aus dem 
Bankgerechtigkeiten⸗Abloͤſungs⸗Fond in unfrer Kaͤmmerei-Kaſſe erhoben werden koͤnnen. 

Breslau den zzſten September 1824. ; | 

Zum Magiſtrat hieſiger Haupt» und. Reſidenz ⸗Stadt verordnete Ober⸗ 
Buͤrgermeiſter, Buͤrgermeiſter und Stadt⸗Raͤthe. i 


Bekanntmachung. 4 
Wir bringen hierdurch zu Jedermanns Kenntnißß, daß das Waagegeld von der anhero zun 
Markte kommenden Wolle auf 73 Sgr. Courant pro Centner von uns herabgeſetzt worden if. 
Breslau den arſten September 1824. 5 L ? 
Zum Magiſtrat hieſiger Haupt⸗ und Nefidenz = Stadt verordnete Ober⸗Buͤrger⸗ 


meifter, Buͤrgermeiſter und Sta ot⸗Raͤthe. a 


* er An die Zeitungsles A 


Zet dem bevorſtehenden Schluſſe des dritten Vierteljahres werden die 

n dieſer Zeitung, welche geſonnen ſeyn moͤchten, fur das vierte Quartal 
dieſelbe zu praͤnumeriren, ergebenſt erſucht, ſich deshalb in der eitungs⸗ 
gefaͤlligſt zu melden und Aafalbfk, gegen Erlegung Eines Reichsthalers 


* ae _ 1 


Ey x 


Sgr. un 5 ſechs Pf. in Courant (mit Inbegriff des gefegmäßigen Stempels), den 


Praͤnumerations⸗Schein auf die Monate October, November und December c. in 
Empfang zu nehmen. Auf einzelne Monate wird keine Praͤnumeration angenommen. 


Breslau den 22. September 1824. 


Berlin, vom 20. September. 


Seine Majeſtaͤt der König find am r7ten 


dieſes aus Schlefien in Allerhoͤchſtem Wohl⸗ 
ſeyn wiederum bier eingetroffen. 


Bei der am xöten und ryten d. M. geſchehe⸗ 
nen Ziehung der zten Klaſſe zofter Königlichen 
Klaſſen⸗Lotterie fiel der Hauptgewinn von 
5000 Thlr. auf No. 2061; 2 Gewinne zu 2000 
Thlr. fielen auf No. 43334 und 76755; 3 Ges 
winne zu 1200 Thlr. auf No. 50197 52396 und 
75262; 4 Gewinne zu 800 Thlr. auf No. 8891 

0180 60866 und 76866; 5 Gewinne zu 400 

hir. auf No. 17151 26747 48772 61189 und 
74105; 10 Gewinne zu 150 Thlr. auf No. 6140 
9131 9234 34324 36224 40421 65357 73500 
4023 und 79549. Die Ziehung der 4ten Klaſſe 
dieſer Lotterie iſt auf den 13ten, 14ten und 
1 ten October d. J. feſtgeſetzt. 


München, vom ro. September. 

An die Stelle des verſtorbenen Direktors der 
Akademie der Künfte, Hrn. P. v. Langer, iſt 
Hr, Cornelius, bisheriger Galleries Direktor 
zu Duͤſſeldorf, zum Direktor der Akademie der 
Kuͤnſte in Muͤnchen ernannt worden. 


Vom Mayn, vom 14. September. 
Am ızten fand in Nürnberg in Gegenwart 
Sr. Königlichen Hoheit des Kronprinzen von 
Balern auf dem Lagerfelde die angeordnete Kir— 
chenparade ſtatt. Das ganze Armeecorps 
hatte ſich Morgens um 7 Uhr in ſchoͤnſter Hal⸗ 
tung aufgeſtellt, und Infanterie, Kavallerie 
und Artillerie bildeten ein weit gedehntes Vier⸗ 
eck, in deſſen Mitte zwei Altaͤre, fuͤr den evan⸗ 
geliſchen und katholiſchen Gottes dienſt aufge⸗ 
richtet waren. 
konus Beck, uͤber 1 tl 

Werth des chriſtlichen 


durch eine darauf gefolgte feierliche Meſſe been⸗ 
digt, Worauf ſämmtliche Truppen vor Seiner 
koͤnigl. Hoheit dem Kronprinzen defilirten. 

Am 8, Auguſt iſt zu Sotlegem in Oſtflan⸗ 
dern feleklich das Fußgeſtell zu einem dem un⸗ 


Der Gottes dienſt wurde durch 
eine gehaltvolle Predigt des evangeliſchen Dia⸗ 
ichen und religioͤſen 
riegers, eroͤffnet, und 


gluͤcklichen Egmont gewidmeten Denkmale aufe 


gerichtet worden. Egmonts Bildſaͤule wird 


daſelbſt nahe an feiner Begraͤbnißſtaͤtte aufge⸗ 


ſtellt werden. 


Hamburg, vom 17. September. 
Direkt hier angekommenen Briefen aus Per⸗ 
nambuco vom 27. Juli zufolge, fuͤrchtete man 
dort das Blokade-Geſchwader aus Rio mit jes 
dem Augenblicke wieder erſcheinen zu ſehen und 


wollte bereits Nachricht haben, daß fuͤnf Fre⸗ 


gatten und mehrere Floins Fahne des hall 
in See gegangen ſeyen. Dies ſtimmt auch mi 
früheren, auf anderen Wegen gemeldeten Nach⸗ 
richten aus Rio ſelbſt zuſammen, wornach dit 
kaiſerl. Flotte, nachdem man ſich ſo ziemlich 
über die Zuruͤſtungen in Liſſabon beruhigt hatte 
zum großen Theile nach den nordlicheren Häfen 
beſtimmt worden ſeyn ſoll, um alles Wider; 
ſpenſtige, was ſich dort noch zeigen ſollte, vol⸗ 
lends zu Paaren zu treiben. 

In Paris hatte man Briefe vom 11. Juli, 
wo am gten die zwei Fregatten, welche vor; 
bin Pernambuco blokirt, wieder aus Rio⸗Ja⸗ 


neiro angekommen waren, welches die Einwoh . 


ner, die den Fortſchritt einer großen Anarcht 
befuͤrchteten, beſtuͤrzt machte. Man wußt 
ſchon, daß Carvalho's Partei bei ihrer Nieder 
lage bei Maceio 300 Todte gebabt. 
Nachrichten aus Rio Janeiro zufolge fah 
die Kaiſerin gegen Mitte des Juli ihrer Ent 
bindung entgegen. g ) 


Rotterdam, vom 7. September. 


Die Dampfſchifffahrt gewinnt hier ſichtba 
an Aufnahme. 4 Schiffe ſind bereits fuͤr in 
nere Communlcationen in Thaͤtigkelt, und ehe 


ſtens wird ein stes zwiſchen Holland und Ham; 


burg in Gang kommen. Der erprobte Nutzer 
fuͤr den Handel und die ſichtbaren heile für 


die Actionalrs, haben die Geſellſchaft in 
kürzlich gehaltenen General⸗Verſammlung 
wogen, dieſem Geſchaͤfte die moͤglichſte Ar 


dehnung zu n zu dem Ende den Kapi⸗ 
tal⸗Fonds ar e Million Gulden zu vermeh⸗ 
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Creirung neuer Actien, welche in 
den Handel gebracht werden ſollen. : 
Die Anwendung der Dampfſchiffe auf dem 
Rheine iſt jetzt zum Hauptaugenmerk genom⸗ 
men. Fuͤr diefe Fahrt iſt bereits ein eiferneg 
Schiff „der Kölner“ von 100 Pferde Kraft 
auf Stappel, welches nur 33 Fuß tief geht und 
in der Art gebaut iſt wie ſenes, welches von 
England aus die Seine befaͤhrt. Daſſelbe fol 
Frachtſchiffe von 60 bis 80 Laſt in 4 bis 5 Tas 
gen nach Köln ziehen und zugleich für Paſſa⸗ 
giere eingerichtet werden; um ihm die groͤßte 
Vollkommenheit zu geben, wird man zur naͤhern 
Unterſuchung des Rheinſtromes, im Monat 
October den Zeeum (der jetzt zwiſchen hier und 
Antwerpen fährt) nach Köln gehen laſſen. —- 
Der Koͤlner wird im naͤchſten Sommer in 
Thaͤtigkeit geſetzt werden, und nach einigen zus 
rüͤckgelegten Reiſen am beſten zeigen, in wie 
weit die ferner zu bauenden Rhein⸗Dampfſchiffe 
noch der Verbeſſerung faͤhig ſind. 


Paris, vom 14. September. 


Der ſehr bedenkliche Zuſtand Sr. Majeftät 
erfünt ganz Paris mit Trauer. Alle Zugaͤnge 
zu den Tuillerien find von Perſonen voll, die 

ſich nach dem Befinden des Koͤnigs erkundigen. 
Die Bälletins, die bis jetzt ausgegeben wor⸗ 
den ſind, lauten folgendermaßen: 1) Am raten 
September 1824 6 Uhr früh: Das alte Uebel, 
woran Se. Majeſtaͤt leidet, hat 
Tagen dergeſtalt zugenommen, daß des Koͤnigs 
Geſundheit als ſehr geſchwächt erſchien und 
der Gegenſtand ͤͤfterer Berathungen wurde. 
Die Conſtitution Sr. Maſeſtaͤt und die für lhn 
verwandte Sorgfalt haben zwar einige Tage 
lang hoffen laſfen, ihn bald wieder ziemlic 
bergeſtellt zu ſehen; feine Kräfte haben jedoch 
abgenommen und die Hoffnung auf Beſſerung 
iſt ziemlich gering. 2) um 9 Uhr Abends: 
Das Fieber hat zugenommen. In den Extre⸗ 
mitäten iſt große Kälte eingetreten; die Schwaͤ⸗ 
che iſt groͤßer geworden, der Puls iſt ſch wach 
und unregelmaͤßig, 3) Um 8 Morgens, den 
13. Sept. Se. Majeftät hat während einiger 
Stunden in der Nacht Ruhe genoſſen; allein 
die Schwaͤche war außerordentlich groß. An 
den Extremitaͤten fand heute Morgen weniger 
Kaͤlte ſtatt; der Puls war langſamer und 
ſchwaͤcher; die Geiſteskraͤfte ſind fuͤr den Au⸗ 
geublick unangegriffen. 4) Um 2 Uhr Nach 


ren, durch 


mittags. Der König iſt ruhig, bat dreimal 
Bouillon genommen, iſt ohne Fieber, wiewohl 
die Schwaͤche immer diefelbe iſt. (Das ste und 
te Bulletin fehlt uns.) 7) Am naten, 8 Uhr 
Morgens. Der Koͤnig war waͤhrend der gan⸗ 
zen Nacht in einem Zuſtande großer Ermat⸗ 
tung; das Fieber iſt immer ſehr lebhaft; dle 
Schwäche nimmt zu. 3) Um 2 Uhr Nachmit⸗ 
1 — Um r Uhr empfand Se. Maj. eine etwas 
ſtärkere Ohnmacht; das Athemholen wurde 
ſchwieriger und unterbrochen. Der Puls war 
erſtaunend ſchwach und ließ zuweilen ganz 
nach. — Die Buͤlletins find faͤmmtlich von 
den Koͤnigl. Leibaͤrzten Portal, Alibert, Mon⸗ 
taigü, Diſtel, Dupuptren, Trevenot und dem 
erſten Gentilhomme de la Chambre des Koͤ⸗ 
nigs, Grafen von Damas, unterſchrieben. 
Durch einen Befehl des Minkſters Corbiére 
vom 12. Septbr. iſt verordnet worden: daß in 
der Hauptſtadt und in dem ganzen Koͤnigreich 
bis auf weitere Ordre alle Schauſszlel⸗Haͤuſer 


und alle andern öffentlichen Vergnuͤgungen ger 


ſeit wenigen 


ſchloſſen worden find; ebenſo durch einen Be⸗ 
fehl des Herrn v. Villele von demſelben Tage, 
de Boͤrſe von Paris vorläufig geſchloſſen 
wird. 

Geſtern hat der König die letzte Delung er⸗ 
halten. Um 8 Uhr morgens ging die Koͤnigl. 
Familie mit Monſieur nach der Kirche und 
holte das Sakrament. Um 8 Uhr 5 Minuten 
trat der Groß⸗Almoſenier von dem Biſchof 
von Hermopolis, dem erſten Almoſenſer und 
der Geiſtlichkeit der Kapelle, in das Zimmer 

des Koͤnigs. JJ. KK. HH. Monſteur, der 
Herzog von Angouleme, Madame und die 
Herzogin von Berry folgten dem Sakrament 
mit Wachskerzen in der Hand. Der neapolk⸗ 
taniſche Geſandte, Prinz von Caftelcicale, der 
Praͤſtdent des Miniſterrathes, die Gkoßoffi⸗ 
ziere des Hauſes und alle Perſonen vom 
Dienſt des Königs und des Königl. Hauſes 
waren bei dieſer hoben und ruͤhrenden Feier⸗ 
lichkeit zugegen. Der Koͤnig batte ſchon ge⸗ 
ſtern gebeſchtet, er beichtete dieſen Morgen 
noch einmal und hatte nach ſeinem Beichtvater 
mit den Worten geſchickt: „daß er bereit ſey, 
daß er fich ſtark genug fühle.’ Er war ruhig 
und unterhielt ſich mit dem Großalmoſenier. 
Die Königliche Famille hoͤrte hierauf die 
Krankenmeſſe. Sie kehrten auf Verlangen des 
Könige, der ihnen feinen Segen zu ertheilen 


ee 


wünſchte, zu Er. 9 8 zuruck. Alle ließen 
ſich bor dem Bette des Koͤnigs auf die Knie 
nieder, er ſtrengte ſich an, die Hand vom 
Bette zu erheben, um ſie auf die Haͤupter ſei⸗ 
ner Familie zu legen. Mit ſchwacher Stimme 
ſagte er: „Da ich euch Lebewohl fagen muß, 
wuͤnſche ich euch meinen Segen zu geben; möge 
Gott mit euch ſeyn.““ Se. Maj. befand ſich 
bierauf ruhiger. In dem Augenblicke, wo 
der GroßsAlmofenier herein trat, ſoll der 
Koͤnig zu Monſieur geſagt haben: „Meln 
Bruder, Sie haben Geſchaͤfte, die Sie in 
Anſpruch nehmen; ich, ich habe Pflichten zu 
erfuͤllen.“ Worte, wuͤrdig eines Sohnes des 
heiligen Ludewigs, die uns an Helnrich IV. 
erinnern, der während der Kroͤnungs⸗Feler⸗ 
lichkeit der Königin zu ſelnem Beichtvater 
ſagte: „Ich denke an das letzte Gericht und 
an die Rechenſchaft, die wir daſelbſt vor Gott 
ablegen ſollen.“ 


Seine Majeftät verlangte heute die Kin⸗ 
der von Frankreich zu ſehen. Sie find gegen 
3 Uhr von Saint⸗Cloud angekommen und 
bald darauf in das Zimmer des Königs, ih⸗ 
res Groß⸗Oheims, gebracht worden. Um 
5 Uhr kamen fie wieder heraus, und in dem 
Augenblicke, wo fie dle Tuillerlen verließen, 
um nach St. Cloud zuruͤckzukehren, warf ſich 

die Menge ihnen in den Weg und begruͤßte fie 
mit dem Ruf: „Es lebe der König! es 
leben die Bourbons!“ 

Der Miniſter der kirchlichen Angelegenheiten 
hatte ſchon am 10. September folgendes Circu⸗ 
lar an alle Erzbiſchoͤfe und Biſchoͤfe des Reichs 
erlaſſen: „Ich befinde mich in der ſchmerzli⸗ 
chen Nothwendigkeit, Sie zu benachrichtigen, 
daß der Geſundheitszuſtand des Koͤnigs leb⸗ 
bafte Beſorgniſſe weckt. Alle franzoͤſiſche und 
chriſtliche Herzen muͤſſen ſich vereinigen, um 
die Segnungen des Himmels auf ein ſo theu⸗ 
res Haupt berabzuflehen. Ihre der geheilig⸗ 
ten Perſon des Monarchen gewidmete Hinge⸗ 

bung und der Sle beſeelende Eifer, werden 
Ihnen alles eingeben, was unter dieſen Um⸗ 

keaͤnden angemeſſen iſt.“ 

In der Schloßkapelle haben dle Yoftündigen 

Gebete begonnen. — Auf allen Geſichtern 

perrſcht tiefe Trauer. 5 

Se. Koͤnigl. Hoheit Monſieur ſoll bereits 

nach dem Schloſſe St. Clond abgegangen ſeyn. 


(Spaͤtere Berichte melden die hoͤchſt trau⸗ 
rige Nachricht von dem noch am 2 dieſes 
erfolgtem Tode Sr. Maj. des Koͤnigs, dieſes 


in jeder Beziehung fo ausgezeichneten, d 
57 re des Schickfals 15 dr a) 
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Das Miniſterlum geht in dem einmal an⸗ 
genommenen Syſtem vorwaͤrts und laͤßt ſich 
durch die Oppoſitionsparthelen davon nicht 
abwendig machen. Es ſucht ſoviel möglich die 


angeſehenſten Perſonen, die ſich nicht an letztere 


anſchließen, in ſein Intereſſe zu ziehen, allein 
allen denjenigen, welche auf irgend eine Welſe 
mit einer der Oppoſitionen gemelnſchaftliche 
Sache machen, iſt der Bruch unzweifelhaft; ſie 
koͤnnen, wenn ſie oͤffentliche Stellen bekleiden, 
die von der Reglerung abhängen, ihrer Ent⸗ 
fernung von allen Geſchaͤften verſichert ſeyn, ſo 
wie dlejenigen, die keine Stellen haben, dle⸗ 
ſelben, wenn ſie ſich in der naͤmlichen Kathe⸗ 
gorie befinden, zuverlaͤſſig nicht erhalten, in⸗ 
dem der einmal aufgeſtellte Grundſatz iſt, daß 
alle Beamte, ſo wie alle von der Regierung 
abhaͤngige Perſonen, in jeder Bezlehung, das 
vom Miniſterium aufgeſtellte Syſtem anneh⸗ 
men und aus allen Kräften vertheidigen muͤſ⸗ 
ſen. So lange die jetzigen Miniſter im Amte 
blelben, werden ſie davon unter keiner Bedin⸗ 
gung abgeben. Und von neuen Veraͤnderungen 
Im Perſonale derſelben iſt jetzt gar nicht mehr 
die Frage, und kann es auch vor Eroͤffnung der 
naͤchſten Seffion nicht wohl mehr ſeyn. 

Die Stolle widerruft die Ernennung des 
Herrn von Bernard zum Vice⸗Vorſteher der 
Schule von Soreze. 

Der bekannte heftig royaliſtiſche Schriftſtel⸗ 
ler Abbe Salgues hat nun auch eine Schrift 
uͤber, oder vielmehr wider die Cenſur, unter 
dem Titel: „Die oͤffentlichen Freiheiten, bet 
Gelegenheit der Cenſur,“ herausgegeben. Hr. 


von Chateaubrland hatte dieſe Maaßregel dem 


Einfluß einer heimlichen Congregation zuge⸗ 
ſchrieben, Hr. Salgues aber nennt unumwun⸗ 
den die Jeſuiten und den Abbs v. la Mennais, 
dem er ein zweideutiges Betragen unter Buo⸗ 
naparte vorwirft. Das Rente⸗Project betref⸗ 
fend, verſichert er, der Miniſter werde ſich 


deſſen Erfolg durch Schoͤpfung neuer Pairs zu 


ſichern ſuchen, unter welchen beſonders Herr 
Lafttte ihm ehr nuͤtzlich werden moͤchte. 


ö 


Dem literariſchen Journal Revue hat die 
Cenſur einen ſebr langen, durchaus nicht poli⸗ 
tiſchen, Aufſatz über Voltaire's Henriade geſtri⸗ 
chen, der auf Anlaß einer neuen Ausgabe dle⸗ 
ſes Gedichts geſchrieben war. Dle Heraus⸗ 
gabe des Heftes iſt dadurch um einen Monat 
verzoͤgert worden. 5 


Der vorgeſtrige Courier krangais hat elne 
weiße Stelle und gleich darunter die Worte: 
„Die Behoͤrden und eine Menge Buͤrger, die 
ſich thells auf eine Fregatte, theils auf Dampf⸗ 
boote begeben hatten, fuhren dem beruͤhmten 
Reiſenden entgegen und ließen ihm den ehren⸗ 
vollſten Empfang wiederfahren.“ Es tft ein⸗ 
leuchtend, daß von la Fayette's Ankunft in den 
Vereinigten Staaten die Rede iſt. 


Nach einem Verbot der Pariſer Polizei, fol 
es vom 1, Oktober an nicht mehr geſtattet ſeyn, 
die in Paris bisher uͤbtichen kleinen Fuhrwerke 
von Hunden ziehen zu laſſen, indem man die, 
Meinung hat, daß durch dieſe Anſtrengung dle 
Hundswuth koͤnne veranlaßt werden. Es ift 
bereits eine Karrikatur über dieſe Verordnung 
in den Bilderläden dort erſchienen, auf welcher 
eine Deputation der Hunde dem Polizelpraͤfek⸗ 
ten ihren Dank abſtattet. 


Nach der Etoile bezweckte das Geſuch des 
Biſchofs von Smyrna bei dem Capudan⸗Pa⸗ 
ſcha bloß Verſchonung der roͤmiſch⸗katholiſchen 
Griechen auf den Inſeln des Archipels, wes⸗ 
halb er einen Firman des Großherrn vorgezeigt 
habe. { 


Daſſelbe Blatt vom raten liefert einen Auf⸗ 
ſatz über das kanoniſche Recht der griechlſchen 
Kirche in Rußland, um den Schluß zu ziehen, 
daß ber Vereinigung derſelben mit der Roͤmiſch⸗ 
katholiſchen gar wenig im Wege ſtehe. 


Der Moniteur vom 9. September enthaͤlt 

einen kurzen Abriß der Operationen der engli⸗ 
ſchen Armee gegen die Birmans. Letztere dran⸗ 
gen an zwei Orten in die Laͤnder der Bundesge⸗ 
noſſen der Englaͤnder im December und Februar 
d. J. vor, nämlich gegen Cachar und Monni⸗ 
pore. Gegen die erſtere Armee erhielten die 
Englaͤnder bis Mitte Maͤrz d. J. einige Vor⸗ 
theile, dagegen erlitten ſie gegen die zweite In⸗ 
vaſtonsarmee einige Unfaͤlle, worüber noch 
keine Berichte bekannt gemacht wurden. Die 


Blirmanen fielen in der Abſicht in Tachar ein, 
um den entſetzten Rafah wieder einzuſetzen. 
Gumbheer⸗Sing, jetziger Chef des Landes, if 
ein Ufurpator. Es iſt demnach ſehr zweifelhaft, 
ſagt der Bericht aus Calcutta vom sten April, 
ob wir gerecht gehandelt haben, als wir ſeine 
Anfprüche gegen die Rechte des legitimen Praͤ⸗ 
tendenten unterſtuͤtzten. 

Man ſchaͤtzt die Zahl der jetzt in Paris vor⸗ 
handenen Maurer (zu verſtehen Handwerker) 
auf 130,000. Wie viele derſelben zum Nieder⸗ 
reißen gebraucht werden, iſt nicht genau anzu⸗ 
geben; doch wie man glaubt, der größere Theil. 


St. Germaln⸗ en⸗Laie, vom 9. Sept. 


Heute wurden, nach den von Sr. Excellenz 
dem Botſchafter Englands ertheilten Befehlen, 
die Ueberreſte Jackobs II., die kurzlich entdeckt 
worden, in einem in der Kirche errichteten 
Grabmale beigeſetzt. Den Gottes dienſt ver⸗ 
richteten der Biſchof von Edinburg und andre 
engliſche Geiſtliche. Die zahlreiche Verſamm⸗ 
lung beſtand aus Vornehmen verſchiedener Na⸗ 
tionen, worunter bemerkt worden: Marſchall 
Macdonald, der Botſchafter Sardiniens, der 
Herzog v. Fitzjames, Hr. Sheldon, der Gou⸗ 
verneur von St. Germain, Graf Boſon von 
Perigord, General Obert u. ſ. w. und viele 
engliſche Familien. Die hier liegenden Leib⸗ 
garden hatten Bee, den Ueberreſten Jacobs 
II. alle, der koͤnigl. Wuͤrde gebuͤhrende Hon⸗ 
neurs zu machen. Eine engliſche Dame, Gat⸗ 
tin des Leibgarde Ober- Offiziers Bardelin, 
ſammelte fuͤr die Armen, geführt vom Grafen 
b. Sternberg, einem Abkoͤmmling der Stuarte. 


Von der Rhone, vom 3. September. 


Seit dem Einruͤcken der franzoͤſiſchen Trup⸗ 
pen zu Valenzla herrſcht dort die größte Ruhe 
und alle frühern Exzeſſe, woruͤber man ſich ſo 
ſehr beſchwerte, haben völlig. aufgehört. — Die 
Provinz Murcia iſt noch nicht neuerdings durch 
franzoͤſiſche Truppen beſetzt worden. Wahr⸗ 
ſcheinlich aber wird die Occupation der dorti⸗ 
gen Seehaͤfen in Kurzem ſtatt finden, weill dieſe 
durch die Lage, in welcher ſich Spanien befin⸗ 
det, nothwendig geworden iſt, da die Sicher⸗ 
heit des Koͤnigreichs mehr als jemals erfor⸗ 
dert, die Häfen und die Kuͤſten wohl zu bewah⸗ 
ren. — Von des Königs Reiſe nach Burgos 


und dle temporäre Verlegung der Reſidenz in 
die ſe Stadt iſt es jetzt wieder ſtille. Es ſcheint 
nicht, daß dieſelbe ſtatt finden werde. Der 
Koͤnig befand ſich noch zu St. Ildefonſo; es 
hieß aber, daß er in den naͤchſten Tagen von 
dort nach Eskurial abreiſen werde. Wahr⸗ 
ſcheinlich beglebt er ſich wieder nach Madrit. — 
Das franzoͤſiſche Hauptquartier ſoll zu Madrit, 
nach neuen Anordnungen, verbleiben. Gene⸗ 
ral Digeon ſoll, auf die ihm gemachten Vor⸗ 
ſtellungen, verſprochen haben, nicht nach Frank⸗ 
reich zu reiſen. Die ſpaniſchen Generale ſind 
gehalten, feinen Requiſitionen Folge zu leiſten. 
Der Koͤnig hat dies ausdruͤcklich befohlen. 


Madrit, vom 3. Septbr. 


Vor einigen Tagen war bei dem Könige eine 
außerordentliche Conferenz in Lagrange, zu der 
die Geſandten von Frankreich, England und 
Rußland, der Herzog von Infantado, der Ger 


neral Digeon und der Herr Ugarte hinzugezo⸗ 


gen waren. So viel man weiß beteifft die Ver⸗ 
handlung die Bildung elner ſpaniſchen Diviſion 
von 10,000 Mann. 

Die Ungnade des Kriegs miniſters Cruz iſt 
durch die Gaceta beſtaͤtigt worden, und die 
Vorgaͤnge in Tarifa haben noch einige andere 
Veraͤnderungen zur Folge gehabt. Hr. Aguera, 
der einſtweilen 185 Kriegsminiſter ernannt 
worden iſt, iſt waͤhrend der Revolution verfolgt 
worden und hatte ſich dem Koͤnige in dieſer Zeit 
empfohlen. Er wird das Portefeuille bis zur 
Ankunft des General Campana behalten. 

Wie man vernimmt, ſteckt noch eln zahlrei⸗ 
ches Corps Inſurgenten im Innern des Ges 
birges von Ronda und wird von dem rohen 

„Volk unterſtuͤtzt, das dleſe Bergkette bewohnt, 
in welche die Franzoſen auch unter Bonaparte 
nie einzudringen vermochten. Mehrere Qua⸗ 
drillas im Koͤnigreiche Granada raufen ſich taͤg⸗ 
lich mit den mobilen Colonnen, denen ſie, ſo⸗ 
bald ſie ſich nicht ſtark genug fuͤhlen, durch ihre 
Kenutniß der Gegenden leicht zu entkommen 
wiſſen. Allein alle dieſe aufſtrebenden Ver⸗ 
ſuche des Conſtitutionalismus wuͤrden wenig 
wahre Bedenklichkeit bilden, wenn nicht die 
ſich ſtets vermehrende Unruhe der ehemaligen 
Glaubens⸗Soldaten hinzukaͤme, beſonders der 
von hier fortgeſchickten Duefadafchen Truppen, 
und die Abgeneigtheit wider die Franzoſen, die 
freilich ſich nur in den niedrigſten Klaſſen, be⸗ 


ſonders der Soldatesque, kundglebt, ni 
taͤglich mehr dlc lage R 


Toloſa, vom 3. September. 

Die heutige Poſt bringt den hieſigen Behoͤr⸗ 
den den Befehl, auf der Stelle alle, fuͤr gute 
Rohaliſten ſicher erkannten, Einwohner zu ber 
waffnen. Der Befehl iſt in einem Umlaufs! 


ſchreiben enthalten, nach welchem ſolcher in 


alle W des ganzen Königreiches ergan⸗ 
gen uf x - 
London, vom 10. September. 
Hleſige Blätter enthalten folgendes Schrel⸗ 
ben eines Offiziers am Bord des Entdeckungs⸗ 
ſchiffs the Griper auf der Hoͤhe der Orka⸗ 
den, vom 2. Juli: „Die Regierung hat uns 
mit Allem verſehen, was zu unſerer Bequem⸗ 
lichkeit und Sicherbeit beitragen kann. Wir 
haben vollſtaͤndige Pelzklelder, und gar mit 
Pelz gefuͤtterte 6 Fuß lange Saͤcke, breit genug, 
daß ein Menſch darin liegen kann, nebſt luft⸗ 
dichten Kopfkiſſen, die man nur aufblaſen darf, 
um darauf ſanft zu ruhen. Dieſe Kopfkiſſen 
ſind von ſehr dichtgewebtem Stof, wovon zwei 
Stuͤcke mittels einer Aufloͤſung von Gummi 
elasticum (Sulia rubber) in Naphtha an einan⸗ 
der gekleiſtert ſind, und die man durch ein an 
der Ecke angebrachtes mit einem Ventil ver— 
ſchloſſenes Rohr aufblaͤſt. Iſt die Luft heraus⸗ 
gelaſſen, ſo nehmen ſie ſo wenig Raum ein, 
daß man fie in dle Tafche ſtecken kann. Auch 
haben wir waſſerdichte Kleidungsſtuͤcke und 
Zelte ſaͤmmtlich dem Klima angemeffen, dem 
wir Trotz bieten ſollen, und von demſelben 
Stoffe verfertigt. Man hat daraus Decken 
fuͤr zwei Boͤte gemacht, wozu wir die hoͤlzernen 
Gerippe bei uns haben; jedes diefer Boͤte, voll⸗ 
kommen ausgeruͤſtet, wird nicht mehr als 150 
Pfund wlegen und 6 Perſonen nebſt dem Noth⸗ 
wendigen aufnehmen koͤnnen. Die Geſellſchaft, 
die von der Repulſe⸗Bay aus gegen die Kuͤſten 
des Nordpolar-Meers ihre Richtung nehmen 
ſoll, beſteht aus 12 Perſonen, und wenn wir. 
das Meer frei finden, ſo werden wir laͤngs dem 
Geſtade hinrudern. Zu Stromnaͤß haben wir 
zwei normännifche Klepper eingeſchifft, um 
das Gepaͤcke quer Über Land ans Nordpolax⸗ 
Meer zu bringen; es ſind kleine, huͤbſche, fuͤr 
Beſchwerden abgehaͤrtete Thiere. Das Ge⸗ 
pack wird auf einen Karren geladen, den wir 
in Stuͤcken zerlegt, nebſt 6 Paar Raͤdern ver⸗ 


ſchledener Größe, bei uns haben, und den wir 


bei unferer Ankunft im Polarlande aufſtellen 


werden. Doch glaubt man allgemein, da 

Hunde der Eskimo's, unſer Gepaͤck auf Schlit⸗ 
ten ziehend, uns beſſere Dienſte leiſten werden, 
undi zu dieſem Zwecke hat man uns Schlitten 
von verſchiedener Größe mitgegeben. — Alles 
beſtaͤrkt uns in der Hoffnung, das beabſichtigte 
Ziel zu erreichen.“ 

Der ate d. M., an welchem Tage wir bier 
die uͤbergroße Hitze hatten, zeigte in verſchle⸗ 
denen Gegenden außerordentliche Erſcheinun⸗ 
gen. In Haworth (unweit Leeds) ſank um 
6 Uhr Nachmittags ein Theil der Hoͤhen auf 
dem Stanbury⸗Moor etwa 6 Pards tief ein, 
und es entſtanden 2 Höhlungen, von denen die 
eine 2, die andere 600 Pards im Umfange hatte. 
Eine ungeheure Menge ſchlammigen Waſſers 
ergoß ſich alsbald aus dieſen Vertiefungen, und 
überſchwemmte, indem es dem Lauf eines klei⸗ 
nen Bachs folgte, zu beiden Seiten die Ufer 
20 bis 30 Pards breit in einer Strecke von 
7 bis 8 Meilen (3 bis 33 Stunden). Dieſer 
mit Sand, Fels? und Holzſtuͤcken angefuͤllte 
und reißend dahinfließende ſchwarze Strom, 
riß Brücken mit ſich fort, hemmte Muͤhlen, 
zerſtoͤrte ganze Korufelder und drang in die 
Wohnungen der erſchrockenen Landleute. Zur 
Zeit des Ausbruchs donnerte und blitzte es, 
und das Ganze iſt die Wirkung einer unterirdi⸗ 
ſchen Erſchuͤtterung, dergleichen man ſeit vie⸗ 
len Jahren in dieſem Lande nicht erlebt bat. 
Am Zten war der Fluß Aire in Leeds zum Trin⸗ 
ken, Kochen u. ſ. w., völlig unbrauchbar ge⸗ 
worden, und eine große Menge Fiſche wurden 
darin todt gefunden. In Wolvershampton fiel 
ein fo gewaltiger Hagel, daß kaum ein Gebäu- 
de ganz verſchont geblieben iſt. Die Hagelſtuͤcke 
hatten 3 Zoll im Umfange. 

Capitain Wright, vom Kriegsſchiffe Med⸗ 
way, hatte am 5. März in der Süͤdſee eine 
20 engliſche Meilen lange Inſel entdeckt, die 
er Roxburgh-Inſel nannte. Sie liegt unter 
21/36“ der Br. und 159/40“ w. L. von Green⸗ 
wich, und kann ſchon auf eine Entfernung von 
6 Stunden im Meere wahrgenommen werden. 

Am 28. Juli iſt das in Quebec erbaute Rie⸗ 
ſenſchiff Columbus vom Stapel gelaſſen wor⸗ 
den. Es iſt 300 Fuß lang, 30 Fuß breit und 
der Tonnengehalt iſt zwar nur auf 3690 Ton⸗ 
nen einregiſtrirt, es kann aber 6000 Tonnen 


Fra £ laden Die Maſten ſind nicht groͤßer 
als 2 einem 74 Kanonenſchiff; von der See 
aus glaubt man nur kurze Stangen zu ſehen, 


auch das Anker iſt nur 78 Eine, ſchwer. Das 


Schiff ſegelt in Fracht nach England, und folk 
dann als Holz verkauft werden. 

Die in Tepio geſammelte Kriegsmacht, mit 
deren Niederlage nach General Bravo's Be⸗ 
richt der ganze, in dem Staate Jallsco ſtatt⸗ 
gefundne Anſchlag zerſtoͤrt worden ſeyn ſoll, 
batte nur Eine Kanone bei ſich geführt. Der 
Verluſt auf Seite der Mexicaner pair: in zwel 
Offizieren und fuͤnf Soldaten, die geblieben, 
beſtanden, außer einigen Verwundeten. Der 
vorhergegangene Einzug Bravo's in dle Haupt⸗ 
ſtadt Guadalaxara war ohne alles Blutver⸗ 
gießen bloß auf feine Proclamatlon (worin er 
fagt, daß er einzig komme, die Vollmacht ans 
zuwenden, die die Verfaſſung der Ober⸗Regie⸗ 
rung im Bunde uͤbertragen habe und ohne ſich 
im mindeſten in Dinge zu miſchen, die die be⸗ 
ſondere Regierung Jalisco's als eines Staats 
betraͤfen) erfolgt, nachdem die Theile des ſtehen⸗ 
den Heers und Truppen anderer Claſſen, die die 
Gefferale Buſtamente und Quintanar verleitet 
hatten, zu ihm uͤbergegangen waren. 

Der Courier haͤlt die in den amerlkaniſchen 
Blaͤttern gegebenen Nachrichten, von dem Ein⸗ 
ruͤcken Bollvars in Lima und Callao, für 
glaubwuͤrdig, geſteht aber, daß noch manche 
Widerſpruͤche zu beſeitigen ſind. f 

Zum Andenken des in den Annalen der See⸗ 
ſchlachten fo beruͤhmten Trafalgar, ſoll die neue 
Londonbruͤcke Trafalgarbruͤcke genannt werden. 

Nach dem, was der National-Almanach der 
Vereinigten Staaten vom Jahre 1824, der in 
Waſhington erfcheint, über die amerlkaniſche 
Marine enthält, find die Vereinigten amerika⸗ 
nifchen Staaten im Beſitz von 7 Linienſchiffen 
zu 74 Kannoen, 5 Schiffen zu 44, 3 zu 36, 2 
zu 24, 4 zu 18, 1 zu 14 und 5 zu 12. Hierzu 
kommt noch eine Dampf- Fregatte, die im 
Jahre 1814 erbaut wurde, und 4 andere kleine 

ahrzeuge. 15 Barken und Schaluppen find 

eſtimmt, den Seeräubereien zu ſteuern; 27 
Schiffe von berſchledener Groͤße und 14 Kano⸗ 
nierſchaluppen find für den Dienſt auf den Seen 
beſtimmt; endlich werden 5 Linienſchiffe und 
5 Fregatten auf den verſchiedenen Schiffswerf⸗ 
ten des Staats erbaut. — Das ſtatiſtiſche Ge⸗ 
mälde, welches dem Natfonal⸗Almanach -beir 


ede giebt einen Ueberblick Über ben Zu: 
ſtand des Handels der Vereinigten Staaten mit 
ten uͤbrigen Weltgegenden. Die Länder, mit 
denen fe am meiſten in Handelsverbindungen 
ſtehen, find England, die Inſel Tuba, China, 
Frankreich, Suͤdamerika und Mexlko, die 
Hanſeſtaͤdte, die Republik Hayti, die daͤniſchen 
Veſitzungen in Weſtlndien, Malta und Itallen. 
Die Einfuhr kommt vorzüglich aus England 
und feinen. Kolonien, Suͤdindlen, Rußland, 
Schweden, der Inſel Cuba, China, Suͤdame⸗ 
rika und Spanien, - Die Ausfuhr gefchteht 
hauptſaͤchlich nach Frankreich, Preußen, der 
Republik Hayti, Daͤnemark, Holland, den 
Hanſeſtaͤdten, Trleſt und New⸗Founbland: 


Stockholm, vom 3. September. 


Der Provinzial⸗Arzt in Helſingeland hat un⸗ 
term 24. Auguft dem Geſundheits⸗Colleglum 
einberichtet, daß ſich in den Kirchen⸗Vierteln, 
von En = und Nlutaͤnger, welche Meeresbuch⸗ 
ten ſind, bereits im May eine ungewoͤhnliche 
Unruhe und im Juni folgende, ihm neulich mit⸗ 
getheilte Krankheitszeichen unter den Hechten 
gezeigt haben. Dieſe Fiſche ſchienen in klum⸗ 
pengleichem Gewimmel das Land zu ſuchen, 
ſprangen zwiſchen und gegen das Geſtein und 
mitunter auf das trockne Land, fo daß diejeni⸗ 
gen, welche mit bloßen Haͤnden oft zur Schwere. 
von mehreren Liespfunden aufgegriffen wurden, 
mehr oder weniger an den Köpfen: zerſtoßen 
waren. Hinter den Ruͤckenfloſſen fand ſich auf 
allen dieſen Hechten eine große blutbeſprengte⸗ 
Erhoͤhung mit gradaufſtehenden Schuppen und 
geſprungener Haut. Und da ein ſolcher Fiſch 
nicht als eine geſunde Nahrung. für Menfchen: 
angeſehen werden kann, ſo hat der Provinzlal⸗ 
Arzt dem koͤnigl. Befehlhabenden die Sache an⸗ 

gezeigt und um deſſen Verwarnung der Bewoh⸗ 
ner des Lehns angehalten, daß ſie nicht allein 
Fiſche dieſer Art nicht zur Nahrung benutzen, 
fondern auch fie ſammeln und tief in die Erde 
abſelts von den Wohnorten vergraben moͤchten. 


New⸗Pork, vom 1. Auguſt. 


Der am 17; April d. J. zwiſchen den Verel⸗ 
nigten Staaten und dem rufſiſchen Hofe in St. 
Peters burg abgeſchloſſene Traktat beſteht aus 


6 Artikeln, Folgendes iſt ein Auszug des Ins 


halts: F. 1. Beide Partheien dürfen die Suͤd⸗ 
fee frei beſchiffen, find berechtigt zu fiſchen und 
auf allen Punkten der Weſtkuͤſte, wo fie nicht ö 
bereits beſetzt iſt, zu landen, um mit den Ur⸗ 
einwohnern Haudel zu treiben. §. 2. Dle Buͤr⸗ 
ger oder Unterthanen keines der beiden Staa⸗ 
ten durfen, ohne Erlaubuſß des Gouverneurs 
oder Commandanten, auf den von einem der⸗ 
ſelben beſetzten Punkte landen. §. 3. Der 5Aſte 
Grad bildet die Grenzlinle. Noͤrdlich davon 
duͤrfen die Nordamerikaner und ſuͤdlich die Ruſ⸗ 
fen keine Niederlaſſungen begruͤnden. §. 4. 
Beide Partheien ſind auf 10 Jahr lang berech⸗ 
tigt, frei in alle beiderfeitigen Häfen, Buchten 
ꝛc. einzulaufen, um zu fiſchen und mit den Eins 
gebornen Handel zu treiben. F. 3. Der Hans 


del mit Feuergewehren und gelſtigen Getränken 


iſt unterſagt; die Verletzungen dieſer Vorſchri 
ſollen aber nicht — — — er 
ſondern mit Strafen gebuͤßt werden, welche die 
beiderſeitigen Regierungen ihren Buͤrgern und 
Unterthanen auferlegen. §. 6. Die Ratlfica⸗ 
tionen des Traktats ſollen bis 10 Monat nach 
dem Datum deſſelben ausgewechſelt werden. 


Korfu, vom 21. Juli, 

Die Wahlen zu der neuen geſetzgebenden Ver⸗ 
ſammlung Griechenlands ſind auf das Beſte 
beendigt worden. Die Regierung macht die 
ausgedehnteſten Kriegsruͤſtungen. Sie hat als 
Abſchlags⸗ Zahlungen von dem in England 
aufgenommenen grlechlſchen Anlehen bis jetzt 
180,000: Piafter in Napoli di Romania und 
20, 00 in Miſſolunghi erhalten. 


Konſtantinopel, vom 12. Auguſt. 
Eine Schweſter des Sultans fuhr geſtern 
nach dem Karuſſel, welches zu den Hauptver⸗ 
gnuͤgungen des Bapramsfeſtes gehoͤrt. Cie 
hatte mit mehreren Sklavinnen den Wagen be⸗ 
ſtiegen, ehe die Stiere angeſpannt waren, und 
da derſelbe an einem Aühange ſtand, ohne daß 
man Steine unter die Raͤder gelegt hatte, rollte 
er den Berg hinunter; die Prinzeſſin brach den 

Arm, und 2 Sklavinnen würden geraͤdert. 


Buchareſt, vom 17: Auguſt. 

Die Pforte hat ſo eben Befehl gegeben, daß 
eln Theil der Truppen ſich aus der Moldau zu⸗ 
ruͤckziehen ſoll; nur 3 bit 500 Mann werden 
daſelbſti bleiben. N i 


Neherag 


1 


1 


Nachtrag zu No. 113. der privuegirten Schleſiſchen 
£ Vom 25. September 1824. 


Von der italieniſchen Grenze, 
vom 3. September. 
Die neueſten Briefe aus Venedig melden, 
daß der griechiſche Befehlshaber Canaris, auf 


| Befehl der zu Hydra refidirenden griechtſchen 
Admiralität, beordert worden iſt, mit einem 
anſehnlichen griechiſchen Geſchwader, aus hy⸗ 


driotiſchen und ſpezziotiſchen Schiffen beſtehend, 
der von Ismail Gibraltar commandirten Flotte 


entgegen zu ſegeln, ihre Operationen zu beob⸗ 


achten und fie nach Befinden der Umſtaͤnde aus 
zugreifen, lu ſo fern er es fuͤr zweckmaͤßig er⸗ 
achten wird. Der Befehl iſt ſogleich in Voll⸗ 
ziehung geſetzt worden. Die griechiſche Flotte 
beſteht aus den beſten, mit den geuͤbteſten Ma⸗ 
troſen bemannten Schiffen, indem die von der 
dgyptlſchen Expedſtion her drohende Gefahr 
dringender iſt, als jede andere, weil man in 
Erfahrung gebracht hat, daß jede Landung in 
Morea bis zur Eroberung von Hydra verſcho⸗ 


den iſt, und letztere der erſte Zweck von Ibra⸗ 


dim Paſcha's Operationen ſeyn ſoll. Da das 
aͤgyptiſche Geſchwader eine große Zahl Trans⸗ 
portſchiffe mit ſich führt, fo hofft man, daß 
es dem griechiſchen Admiral gelingen wird, 


wenigſtens einen Theil dieſer Schiffe zu zerſtoͤ⸗ 


ren oder zu nehmen, und vielleicht durch einen 
wohl fombinirten Angriff das ganze Projekt der 
erwähnten Expedition zu vereiteln. Es wird 
als zuverlaͤſſig gemeldet, daß der griechiſche 
Admiral ſehr viele Brander mit ſich fuͤhrt, wo⸗ 
von er gegen das Geſchwader von Ismail Gi⸗ 
braltar Gebrauch machen will. Zugleich wird 
7 daß alle uͤbrigen disponiblen Streit⸗ 
raͤfte der Griechen zur See, unter Commando 
des Admirals Miaulis, beordert worden ſind, 
die Flotte des Kapudan Paſcha zu beobachten 


und ihre Operationen fo viel möglich zu durch⸗ 


kreuzen. Da Mtaulis aber viel zu ſchwach iſt, 
um die tuͤrklſche Flotte anzugreifen, fo glaubt 
man nicht, daß er die von den Tuͤrken projefs 
tirte Landung auf der Inſel Samos wird ver⸗ 
hindern koͤnnen. Jedoch find die Strettkraͤfte 
der Samioten in gutem Zuſtande und man darf 
erwarten, daß ſie ſehr hartnaͤckigen Widerſtand 


leiſten werden. Wir erwarten mit Ungeduld 
naͤhere Berichte uͤber die Vorgaͤnge, die gegen⸗ 


Zeitung. 


waͤrtig bereits im Archipelagus Statt gehabt 
haben muͤſſen. Obige Nachrichten aus Vene⸗ 
dig werden groͤßtentheils auch durch Handels⸗ 
berichte aus andern Italienifchen Haͤfen beſtaͤ⸗ 
tigt. Aus den joniſchen Inſeln mangeln uns 
alle direkte Nachrichten, fo daß wir in dieſem 
Augenblick keine Berichte aus Miſſolunghi, 
Theſſalien und Morea daben. — Eln Handels⸗ 
ſchreiben aus Livorno, das uns ſo eben zuge⸗ 
kommen iſt, meldet, daß Lord Strangford auf 
feinem Vorhaben, ia Kurzem Conſtantinopel 
zu verlaſſen, beharrt; daß er aber eine neue 
ſehr dringende Note dem tuͤrkiſchen Miniſte⸗ 
rium uͤbermacht hat, worin er neuerdings ka⸗ 
thegoriſch die Raͤumung der Fuͤrſtenthuͤmer 
verlangt und ſich dabei bitter uͤber die Nichter⸗ 
fuͤllung der Verſprechungen des Reis Effendi 


beſchwert hat, der ihm vor laͤngerer Zeit be⸗ 


reits die Verſicherung gegeben, daß dle Walla⸗ 
chel geräumt ſey. - Man fügt bei, daß dieſe 
Note unbeantwortet geblieben war und daß 
demnach der Lord eine neue Zuſammenkunft 
mit dem Reis Effendi verlangt und erhalten 
bat. Was darin vorgegangen, wußte man 
noch nicht. Dieſer Miniſter ſoll uͤbrigens im 
Divan mit großen Hinderniſſen zu kaͤmpfen 
und ſehr gebundene Haͤnde haben. 

Die Florentiner Zeitung enthaͤlt Folgendes 
aus Briefen von Salonichi vom 6. Auguſt: 
„Wir ſind hier in großer Beſtuͤrzung. Vor 
mehreren Tagen landeten vierzig griechiſche 
Schiffe aus Scopolo und Schiatto 3 bis 400 
Mann bei Epanomi, wo ſie Alles mit Feuer 
und Schwerdt verwuͤſteten, und die dort bes 
findlichen Tuͤrken aus Korinth, ſo wie dle Wi⸗ 
derſtand leiſtenden Siraeliten nledermachten. 
Unſer Paſcha eilte mit 5090 Mann Reiterei und 
Fuß volk, auch 4 Kanonen herbei, wurde aber, 
mit Verluſt von 200 Mann und ſeiner ganzen 
Artillerie, in die Flucht geſchlagen. Am aten 
fa er mit ſtaͤrkerer Macht wieder, wurde aber 
neuerdings zuruͤckgetrieben, und bis an die 
Thore der Stadt verfolgt. Die Griechen ver⸗ 
wüſteten die ganze Gegend, und kehrten mit 
reicher Beute auf ihre Schiffe zurück, um auf 
der andern Seite unſers Golfs, wo die Salz⸗ 
werke und große Magazine ſind, zu landen 
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Dort machten ſie einige Hundert Tuͤrken nieder, 


und da der Paſcha auch hier wieder ſie angriff, 
ſchlugen ſte ihn nach einem zweitaͤgigen bart⸗ 

naͤckigen Gefechte zum drittenmale in die Flucht. 
Sie ſegelten hierauf nach Calenna, einem 
Staͤdtchen am Fuße des Olymps. Was dort 
geſchehen iſt, wiſſen wir noch nicht, aber es 
waͤre moͤglich, daß ſie die kriegeriſchen Anwoh⸗ 
ner des Olymps neuerdings gegen die Pforte 
unter die Waffen brachten. — Derwiſch Paſcha 
iſt nach einigen erlittenen Niederlagen nach La⸗ 
riſſa zuruͤckgekehrt. Man glaubt, daß er bald 
durch einen neuen Seraskier erſetzt werden 
wird. : l 


Trieft, vom 6. September. 
Aus Smyrna iſt ein Schiff in 24 Tagen hier 
eingelaufen, durch welches man erfaͤhrt, daß 
Samos ſich am 12. Auguſt noch in den Händen 
der Griechen befand. Der Kapudan Paſcha 
verweilte indeſſen fortwaͤhrend in den dortigen 
Gewaͤſſern. ö * 


Von der tuͤrkiſchen Grenze, 
er: vom 3. September. . 

Der Brief eines griechiſchen Offiziers aus 
Amplaen (einem Dorfe unweit Thermopylaͤ), 
datirt den 15. Juni c. meldet Folgendes: In 
dem letzten Gefecht, das wir gegen Derwiſch⸗ 
Paſcha beſtanden, war unſer Sieg ausgezeich⸗ 
net. Wir haben ſchon 500 Todte gezaͤhlt, aber 
die Nacht verhinderte uns, den Verluſt des 
Feindes genauer zu erkennen. Die Kanonen 
und Zelte ſind unſer; 7 mit Pulver und Ku⸗ 
geln beladene Maulthiere und viele Pferde ſind 
uns in die Haͤnde gefallen, aber bloß 7 lebende 
Tuͤrken. 300 Griechen find auf die Verfolgung 
der Fliehenden aus. Die Schlacht hat von 
3 Uhr bis Mitternacht gedauert. Ein jeder 

der Unſrigen hat 10 Flinten mit weggetragen. 
Wenige Tage vor der Abfahrt der Flotte von 
Alexandrien wurden daſelbſt unter dem Mehe⸗ 
med Ali⸗Paſcha große Manoeuvres ausgefuͤhrt, 
welche der General Chorchid⸗Bey dlrigirte. 
Fremde Militairs waren Aber die Gewandthelt 
der Truppen erſtaunt. An demſelben Tage 
wurde ein tuͤrkiſcher Oberſt von einem Kriegs⸗ 
gericht nach franzoͤſiſcher Ordnung wegen Theil⸗ 
nahme an einem Aufruhr in Ober⸗Aegypten fuͤr 
ſchuldig erklaͤrt, vor der Fahne ſeines Regi⸗ 
ments degradirt und erſchoſſen. Man ſpricht 

von einer Verſchwoͤrung wider den Viceloͤnig 


Man will hier Nachricht haben, daß die 
aͤgyptlſche Flotte Rhodus paſſirt habe und ſich 
gegen Morta wende. Mehemed⸗Ali hat ſei⸗ 


nem Armee-⸗Intendanten Auftrag erthellt, für 


feine Soldaten 45,000 Mäntel machen zu laſ⸗ 
fen, damit fie den Winter Über in Morea aus- 
halten koͤnnen. ; 5 N 

Briefe von Scio kuͤnden an, daß die Griechen 
in dem untern Theile der Stadt viele Unord⸗ 
nungen begangen und die katholiſchen Kirchen 
gepluͤndert haben. Eine franzoͤſiſche Goelette 
ſuchte den Ausſchweifungen Einhalt zu thun 
und der Erzbiſchof von Smyrna hatte bei dem 
Kapudau Paſcha ſich zu Gunſten ſeiner Kirche 
verwendet und von demſelben einen Firman 
erhalten. ER N 

Der griechiſche General Buro ſoll an der 
Spitze von 1000 Mann, 6000 Türfen geſchla⸗ 
gen haben, welche ſich der Grenze von Aktika 
genaͤhert hatten. Derſelbe Brief zeigt an, daß 
man einen 19 Briefwechſel zwiſchen Me⸗ 
hemed Ali-Paſcha von Aegypten und dem Bey 
von Maina weggenommen habe. 85 

Die Peſt in Conſtantinopel nimmt taͤglich 
einen mehr beunruhigendern Charakter an, be⸗ 
ſonders bringt man viele Grlechen in das Spi⸗ 
tal der fieben Thuͤrme. Das Beirams feſt war 
Veranlaſſung, daß ſich dle Krankheit noch mehr 


ausbreitete. a N 
Smyrna, vom 31. Juli. 


Der Smyrnsen ſelbſt theilt einzelne Züge 
von dem Heldenmuthe der Ipſarioten, der ſo⸗ 
gar die Bewunderung ihrer Feinde erregt, mit. 
Er ſagt: „Ein Muſelmann, der Augenzeuge 
war, erzaͤhlt uns, daß bei der Einnahme von 
Ipſara durch die Türken es mehreren Indivi⸗ 
duen gegluͤckt war, ſich der allgemeinen Vertll⸗ 
gung zu entziehen. Dieſe Ungluͤcklichen hatten 
ſich an einen ſehr ſteilen Ort im Norden der In⸗ 
ſel zuruͤckgezogen. Vergebens verſprachen wir 
ihnen bel unſerm Bart und Allem, was uns 
das Helligſte war, ihnen das Leben zu ſchenken, 
wenn ſie ſich Ha Sie blieben taub gegen 
unſere Vorſchlaͤge. Sie riefen uns unaufhoͤr⸗ 
lich zu: „„Wir haben Lebensmittel, wir haben 
Waffen; Freiheit oder Tod iſt der Wahl⸗ 
ſpruch des Ipſarioten.“ ““ Dies iſt das Kleld 
eines Tapfern, ſagte uns mit Stolz vor einigen 
Tagen ein Muſelman, uns eine ipfariotiſche 
Tunika zeigend, womit er angethan war; vers 
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gebens bot ich ihm das Leben am: er wollte 


meinem Arm erliegen. Ich gehörte; fügte der 


Muſelmann hinzu, zu der erſten Abtheilung, 
dle an einem ſehr ſteilen Orte aus ſchiffte. Auf 
europaiſchen Transportſchiffen herͤbergeführt, 
beſtlegen wir unſere Fahrzeuge und unter Be⸗ 
häͤnſtigung der Wolken von Pulverdampf, welche 
die lebhafte Kanonade unſerer Flotte erzeugte, 
kamen wir nahe an eine kleine Bucht, obne be⸗ 
merkt zu werden. Bei dem Anblicke dieſes ſo 
beruͤhmten Bodens weigerten ſich unſere Alba⸗ 
neſer, ſich ins Waſſer zu werfen. Ein lebhaf⸗ 
ter Streit erhob ſich zwiſchen den Truppen und 
der Miliz. Die Freiwilligen, von ihrer Be⸗ 
gelſterung hingeriſſen, ſtuͤrzten ſich ins Meer. 
Die Albaneſer folgten ihnen. Wir ruͤckten in 
der Stille auf eine kleine uferfläche vor; ſo⸗ 
dann, gleich den Zlegen, Einer hinter dem An⸗ 
dern In die Höhe klimmend, gelangten wir an 
den Eingang eines ſchmalen Engpaffes, wo 
ein mit einem Saͤbel bewaffneter Grieche uns 
in den Weg tritt und nach und nach (er, der 
Einzelne) eilf der Unſrigen toͤdtet. Er ſelbſt 
weicht endlich der herandringenden Ueberzahl. 
Er wird verfolgt. Wir gelangen zu einer 
Stelle, wo drei Stuͤcke Geſchuͤtz aufgepflanzt 
waren, welche etwa 30 Menſchen bedienten, 
die, durch unſer ploͤtzliches Erſcheinen übers 
raſcht, ſich davon machen wollen, aber au⸗ 
genblicklich niedergeſaͤbelt werden. Gewiß 


hatten wir unterlegen, wenn die griechiſchen 


Albaneſer, auf einem hoͤhern Punkte aufgeſtellt, 
ſogleich Feuer gegeben hätten. Allein, oWun⸗ 
der! ſie verlangen Pardon; wir ſtuͤrzen über 
ſie her, wir erreichen ſie. Die griechiſchen 
Albanefer ſetzen Gewalt der Gewalt entge⸗ 
gen. Ohnmaͤchtige Anſtrengungen! Unordnung 
herrſchte unter ihnen, fie werden über den Hau⸗ 
fen geworfen, obwohl fie theuer ihr Leben ver⸗ 
kaufen. Wir dringen jetzt ziemlich ſchnell au 
der Inſel vor, um, wie Ihr es erfahren habt, un⸗ 
fere Vereinigung mit den übrigen Muſelmaͤn⸗ 
nern zu bewirken. Auch ich befand mich bei der 
Sprengung von St. Nicolo. Faͤnf bis 6000 
Dsmanen umſchloſſen dieſe Feſtung. Meine 
tapfern Gefährten, wiewohl ohne Geſchuͤtz, 
wollten ſtürmen; nichts daͤmpfte unſern Muth, 
weder der Kartaͤtſchenhagel von den Wälen 


du 


f Noten erſpart werden, 


Tod gab, kam ein Ipfarlote, die Lunte in der 
Hand, auf uns zu. Tauſend Kugeln ſtreckten 
ihn zu Boden. Ein zweiter folgt Ihm und hat 
das nämliche Loos. Ein drltter erſcheint und 
findet ebenfalls den Tod. Wie groß war unrr 
Erſtaunen, einen vlerten, fünften und ſechſten 
zu erblicken. Erhabene Aufopferung! Einige 
Augenblicke hernach wird St. Nlkolo geſprengt. 
Obwohl einer der Entfernteſten, wurde ich hart 
zu Boden geworfen und mit Erde bedeckt. Eine 
Stunde hernach richtete ich mich wieder in die 
Hoͤhe; ich glaubte, von den Todten erſtanden 
zu ſeyn. Die tuͤrkiſche Armee glaubt allge⸗ 
mein, es wären 3 bis 4000 Mufelmänner in 
der Umgebung dieſer Feſtung umgekommen. 
Nachmals erfuhren wir, daß die Stelle, auf 
welche die ſechs Griechen vorruͤckten, eine weite 
unterirdiſche Pulverkammer war, die uns 
ie Auffahren viel Schaden gethan hätte. 
on einem Europäer, der Ipſara nach ſet⸗ 
ner Jerſtoͤrung beſuchte, haben wir erfahren, 
daß ſich Telegraphen rings um der Inſel, aus⸗ 
genommen an dem Orte befanden, wo die Lan⸗ 
dung geſchah, fuͤr ſo unzugaͤnglich wurde der⸗ 
ſelbe gehalten. Weil hier ein Telegraph fehlte, 
konnte man nicht recht zeitig von der Gegen⸗ 
wart des Feindes auf der Inſel Kunde haben. 


Vermiſchte Nachrichten. 


Ein Reiſender glebt uͤber die Londoner Bank 
folgende intereſſante Notizen: „Dieſe unge⸗ 
beuere Anſtalt beſchaͤftigt beſtaͤndig rooo Per⸗ 
ſonen unter ihrem Dache, welche ſich im letzten 
Kriege unter dem Namen der Bank⸗Freiwillt⸗ 
gen in ein Regiment gebildet hatten. Sie ent⸗ 
haͤit nicht weniger als 60 Kanzelliſten zum Un⸗ 
terſchreiben, deren jeder 300 Pfd. Stetl. jaͤhr⸗ 
lich hat. Dieſe betraͤchtliche Summe om 
18,000 Pfd., heißt es, werde bei den neuen 
worauf die Unterſchrif⸗ 
ten durch eine Maſchine eingedruͤckt werden fols 
len. Alles, was zum Druck u. ſ. w. der No⸗ 
ten gehört, wird innerhalb des Gebaͤudes ge⸗ 
trieben. Hier finden ſich auch die verſchiedenen 
Bureaux, wo die mit den Staatspapieren ver⸗ 
bundenen Gefchäfte betrieben, und die viertels 
jährigen Zinſen bezahlt werden. Viele derſel⸗ 


ben ſind auf's prachtvollſte und zu gleicher Zeit 


auf's bequemſte eingerichtet, und die neueſten 


„ das Flintenfeuer der Be⸗ 
lagerten. vei Stunden vor der ſchrecklichen machen dem archjite toniſchen Talente des Hrn. 
welche ſo vielen Soldaten den Soana Ehre. Es giebt Feine Platte von mehr 


Kata ſtrophe, 


0 
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als 1000 Pfd.; denn dies find bie beträchtlich» 
ſten gedruckten Noten, welche im Umlauf find. 


Alle Noten, welche an die Bank bezahlt werden, 


erden ſogleich durch Abreißung der Unter⸗ 
ſchriften vernichtet, nachher aber 20 Jahre 
lang aufbewahrt, um noͤthigen Falls bei vor⸗ 
fallendem Prozeſſe auf Verlangen producirt 
werden zu koͤnnen. Das unterirdifche Gewoͤlbe, 
wo dieſe zerfetzten Reliquien in hoch auf einan⸗ 
der geſchichteten Kiſten aufbewahrt liegen, 
brachte uns die Pariſer Katakomben ins Ge⸗ 
daͤchtuiß. ; 


Die in der Wiener Zeitung vom 9. Septbr. 
gemeldete Verfuͤgung der k. k. Ackerbaugeſell⸗ 
ſchaft in Laibach zum Behufe der einzufuͤhren⸗ 
den Hagelableiter von Stroh ſtimmt mit ver⸗ 
ſchiedenen meteorologiſchen Wahrnehmungen 
und Erfahrungen vollkommen uͤberein, indem 
bekanntlich unter ſehr vielen Landbewohnern 
Ungarns und Siebenbuͤrgens ſeit undenklichen 
Zeiten ſchon die Gewohnheit beſtehet, ihre 
wichtigeren Bäume in Gaͤrten und Wäldern 
mittelſt Anheftung eines Strohſeiles vor dem 
Hagelſchaden zu bewahren. Dieſe lang be⸗ 
ſtehende Erfahrung beweiſet die Richtigkeit der 
Meynung, welche von den electriſchen Begleis 
tungen des Hagels und dem Stroh als dazu 
dienlichem Ableiter dermalen geäußert wird. 

(Wlener Zeit.) 


Am 20. Auguſt fand auf der Puszta Eis, 
Peſther Comitats, unweit Coͤrkeny, ein Pferdes 
Wettrennen Statt, welches der Eigenthuͤmer 
dieſer Puszta angeordnet hatte. Die Hirten 
in der Gegend waren nur einige Tage vor die⸗ 
ſem Wettrennen zur Theilnahme daran einge- 
laden worden; als Preis wurde ein betraͤcht⸗ 
liches Geſchenk zugeſichert. Es fanden ſich 40 
Wettreiter ein; zwiſchen 5 und 6 Uhr Nachmit⸗ 
tag waren ſie beiſammen. Als Zuſeher erſchien 

eine ungemein große Menge ſowohl des benach⸗ 
barten Adels, als des Volkes. Ein Terrain von 
1400, d. i. vierzebnhundert Klaftern, wurde 
als Diſtanz zum Wettrennen ausgemeſſen und 
mit Fahnen bezeichnet. Die Wettreiter wurden 
am äußerſten Ende dieſer Bahn aufgeſtellt. 
Aller Aufmerkſamkeit war ſtill und geſpannt; 
mehrere der Zuſeher nahmen ihre Taſchenuhren 
in . es wurde das dritte Signal durch 
den dritten Kanonenſchuß zum Aufbruche gege⸗ 


ben; 3 und auf und davon ging es im ſauſen⸗ 
den Galopp Die meiſten der Wettrenner rit⸗ 
ten zwar glelch ſchnell; aber einer von ihnen, 


I 


Namens Johann Murtzi, ein 22jähriger Burz 


ſche aus der Baracſer Puszta, gelangte doch 


mit feinem fuͤnfjaͤhrigen kleinen Pferde eigener 
Zucht am ſchnellſten ans Ziel; er legte die 1400 
Kiafter fange Strecke binnen 148 Secunden, 
alſo in drittehalb Minuten weniger 2 Secun⸗ 
den, glücklich zuruck; und weder fein Pferd, 
noch irgend eines der uͤbrigen, lief ſich hierbei 


außer Athem; ſie machten vielmehr den naͤhm⸗ 
lichen Ritt wiederholt, ja ſelbſt zum dritten 


und vierten Mahle, mit ausdauernder Schnel⸗ 


ligkeit. Man vergleiche mit dieſen Ungarifchen 
Naturaliſten-Rennern die durch eine Menge 
Kunſtmittel muͤhſam und langwierig zugerich⸗ 
teten und dreſſirten englifchen Rennpferde; wie 
guͤnſtig ſpricht nicht die Natur für das, zwar 


kleine, aber bei weitem ſchoͤner als das Engli⸗ 


ſche gebaute und hoͤchſt fluͤchtige Ungariſche 
Pferd!“ N 


— 


Ein Aufſtand in Oberaͤgypten (meldet man 
unterm 15. Juni aus Cairo,) hat mit Nieders 
metzelung von 7 bis 8000 Einwohnern, mit 
dem Brande einer Menge Doͤrfer, Magazine, 
öffentliche Gebäude, Baumwollen⸗ und Lein⸗ 
wandmanufafturen, und mit der Verwuͤſtung 
einer großen Strecke angebauten Landes geen⸗ 
digt. Man ſchaͤtzt den Schaden auf 100,060 
Beutel. Die Rebellen waren groͤßtentheils 
Landbauer, verführt durch die Prophezeihung 
eines arabiſchen . deſſen man aber 
nicht hat habhaft werden koͤnnen. 


. 

Ipſara hieß vor Alters Pfyra. Pſyris Bes 
deutet ein unfruchtbares, unbebautes Land, 
und wahrſcheinlich verdankt dieſe Inſel der 
Unfruchtbarkeit ihres Bodens dieſen Namen. 
Ipſara beſaß in den Zeiten des Alterthums 
einen dem Bachus geweihten Tempel, der au 
demſelben Orte ſtand, wo gegenwaͤrtig ein der 
Jungfrau gewidmetes Kloſter ſich befindet. 
Pſyra verwandelte feinen Namen in Pfara, als 
eine Handvoll Menſchen, die ſich vor einem 


Jahrhunderte dem tuͤrkiſchen Joche entziehen 


wollten, ſich auf dieſen Felſen fluͤchteten. Ste 
widmeten ſich anfaͤnglich dem Fiſchfange. Sie 


nahmen an Wohlſtand zu, vermehrten ſich und 


bewahrten den Geiſt der Unabhängigkeit, Zur 


— . 


Zeit der franzsſiſchen Revolution befchifften 
dieſe kuͤnhen Seefahrer das mittellaͤndiſche 
Meer; fie verfuͤhrten uͤberall Lebensmittel hin, 
ergaben ſich dem Schleichhandel und erwarben 
ungebeure Reichthuͤmer. Vor der grlechiſchen 
Revolution belief ſich die Bevölkerung dieſer 
Inſel auf 6000 Seelen; bei ſeinem Falle zaͤhlte 
Ipſara deren etwa 12. 


Von den Denkſchriften in Bezug auf die Re⸗ 
solution, welche die Gebrüder Baudouln heraus⸗ 
geben, find jetzt die des Grafen von Rivarol 
erſchienen. Unſre Blaͤtter ermangeln nicht, zu 
bemerken, N i 
Tacitus gleichgeſtellt, der Con ſtitutionel 
aber fuͤgt gar hinzu: Der große Friedrich habe 
von dieſem brillanten Reſumé der Revolution 
geſagt: „Seit Voltaire kenne er nichts bewun⸗ 
dernswertheres in der Literatur.“ Friedrich 
der Große ſpricht von der franzoͤſiſchen Revo⸗ 
lutien! Eine Rivarolade wird dieſer Anachro⸗ 
nismus wenigſtens nicht ſeyn. 


Herr C. L. F. Panckoucke veranſtaltet jetzt 
die Herausgabe einer Sammlung der klaſſiſchen 
Schriften aller Nationen, welche unter dem 
Titel einer allgemeinen Bibliothek alter und 
neuer Klaſſiker, alle dahin gehoͤrigen Werke 
fm Original nebſt einer franzoͤſiſchen Ueber⸗ 
ſetzung enthalten wird. Die erſte zum Theil 
bereits erſchienene Lieferung enthaͤlt Taſſo's 


befreites Jeruſalem; die zweite wird Juvenal, 


Lucrez und Wielands Oberon geben. 


Nirgends wird wohl die Erlangung des 

Bürgerrechts ſchwlerlger gemacht, als in Aln⸗ 
wick in England. Ungefaͤhr vier Meilen von 
dieſer Stadt befindet ſich ein Teich, der Buͤr⸗ 

errechtsbrunnen genannt, durch welchen von 
alten Zeiten her diejenigen hindurchgehen muͤſ⸗ 
fen, die das Bürgerrecht dieſer Stadt erlan⸗ 
gen wollen. Hiervon wird durchaus nicht dis⸗ 
penſirt. Der Teich iſt durch eigene Beamte 
dergeſtalt eingerichtet, daß dem Candidaten 
fein Gang moͤglichſt ſauer gemacht wird. Es 
befinden ſich viele Löcher darin, fo daß 77 
das eine Mal das Waſſer bis an die Knie 
reicht, während er das andere Mal ganz unters 
ſinkt. Auch wird das Waſſer mit allem Fleiß 
zuvor truͤbe gemacht, damit der Candidat ja 
nicht zuvor gewahr werde, an welchen Stellen 


Bourke habe ſie den Annalen des 


ibm die Gruben gegraben find. Um dieſem 
Schauſpiel etwas Pikantes zu geden, muß das 
Koſtaͤm des Buͤrgerrechts-Candidaten ganz 
weiß ſeyn. Nach dieſer Waſſerprobe legt der⸗ 
ſelbe feine gewoͤhnlichen Kleider an und berei⸗ 
tet in feierlicher Prozeſſton feine Beſitzungen. 
Wurde er irgend jeinen Acker zu beſuchen vers 
geſſen, ſo waͤre derſelbige dem Herzog von 
Northumberland verfallen, deſſen Haushof⸗ 
meiſter den neuen Buͤrger begleitet, um eine 
ſolche Unterlaſſung zu notlren. Die geſchicht⸗ 
liche Entſtehung dieſes ſeltſamen Gebrauches 
iR folgende: Als einſt König Johann durch 
dieſe Gegend zog, verſank er in dieſem Teich, 
und rettete ſich mit genauer Noth, indem er 
elne Stechpalme ergriff. Zur Strafe der Buͤr⸗ 
ger von Alnwick und zum ewigen Gedachtniß 
verordnete er hierauf, daß Jeder, der das 
Buͤrgerrecht dieſer Stadt erlangen wolle, zu⸗ 
vor durch dieſen Teich baden und eine Stech⸗ 
palme vor feinem Haufe pflanzen muſſe. Und 
dieſe Anordnung wird aufs Gewiſſenhafteſte 
befolgt bis auf den heutigen Tag. Bet der 
letzten Feierlichkeit marſchirten vierzehn Buͤrger 
durch den Moraſt. 


—üä—ñäů— —— UU— 


Die Verlobung ihrer aͤlteſten Tochter Jenny, 
mit dem Koͤnigl. Preuß. Major von der Armee 
Herrn Grafen Erdmann von Kospoth aus 
dem Haufe Halbau zeigt ganz ergebenſt an. 

Warthau den 15. September 1824. 
Thereſia verwittwete Gräfin v. Franz 

kenberg, geb. Graͤfin v. Noſtitz⸗ 
Rieneck. 2 


Als Verlobte empfehlen ih f 
Jenny Graͤfin Frankenberg, 
Erdmann Graf Kospoth, Major 

v. d. Armee. 


Berrpit e t.) 
Ihren Verwandten und Freunden empfehlen 
ſich als Verlobte ö 
Breslau und Berlin den 12. Sept. 1824. 
Thereſe Herrmann, geb. Kunz. 
Leopold Drllliſch. 


Unſere am Dienſtage, als den aıfen d. M., 
vollzogene eheliche Verbindung zeigen wir ge⸗ 
genwaͤrtigen und entfernten Verwandten und 


Freunden ergebenſt an und empfehlen uns zum 
fernern Wohlwollen. 8 5 
Breslau den 25. September 1824. . 
Samuel Stiller, Lieutenant a. D., 
NRMitter des eiſernen Kreuzes II. Claſſe. 
Louiſe Stillern, geb. v. Scheliha. 
Geſtern wurden wir ehelich verbunden. Wir 
beehren uns dies allen unſern verehrten Freun⸗ 
den ergebenſt anzuzeigen und uns zum fernern 
Wohlwollen zu empfehlen. f 
Breslau den 23. Septbr. 1824. 
Rheniſch, Ober⸗Poſt⸗Secretalr. 
Henriette Rheniſch, geb. Dobrentz. 


Die am foten und ııten d. M. des Nachts 
erfolgte ſchwere, doch gluͤckliche Niederkunft 
meiner Frau Caroline, geborne Hoffrichter, 
mit geſunden Zwillingen beiderlei Geſchlechts, 
zeige ich entfernten Verwandten und theilneh⸗ 
menden Freunden ergebenſt an. 
Ober-Glogau den 14. September 1824. 

8 Dr. Marx, Kreis⸗Phyſicus. 


Heute wurde meine liebe Frau, geb. Raue, 
von einem gefunden Soße gluͤcklich entbunden. 
Breslau den 22, Septbr. 1824. 


Abm Labitzke, 
ie Koͤnigl. Reg. Haupt⸗Caſſen⸗ Buchhalter. 


Die heute erfolgte glückliche Entbindung 
meiner Frau, geb. Stenzel, von einem 
gesunden starken Sohne, beehre ich mich 
hiermit Verwandten und Freunden ganz er- 
gebenst anzuzeigen. ; 5 a 

Breslau den 22. September 1824. 

S. G. Schröter. 


Theilnehmenden Verwandten und Freunden 
widme ich hiermit die Anzeige, daß mein liebes 
Weib mich geſtern mit einem muntern Maͤdchen 
beſchenkt hat. 5 

Sulau den 22. September 1824. 
Butzky, 


P aſtor. 5 


Den 4. Septbr. a. c. Morgens um 103 uhr 
ſtarb zu Krziwas ſandowo im Gr. Herzogthum 
Poſen, der penſ. Koͤnigl. Kreis⸗Steuer⸗Ein⸗ 
nehmer George Ludwig Schäffer, am Schlag⸗ 


fuß, in einem Alter von 85 Jahren 6 Mona⸗ Son 


ten. Ich zeige dies allen Verwandten 
Freunden dieſes 


Andenken deſſelben Thraͤnen der 


und 
immer thaͤtig geweſenen, 
außerſt rechtſchaffenen Mannes eee 
benſt an; zugleich in meinem Schmerze durch 
die ſichere Ueberzeugung einigermaßen getröfter, 
daß viele edle und rechtſchaffene Seelen dem 


> Freundſchaft 
und des Dankes widmen werden. 
Namslau den 20. Septbr. 1824. 
Heinr. Schäffer, penſ. Rittmeiſter, 
fruͤher in Koͤntgl. Gr. Brittan. Dienſten. 


Tief betruͤbt zeigen wir Verwandten und 
e das heut an einem Entzündungs⸗ 
ieber erfolgte Ableben unſerer guten Schwaͤ⸗ 
gerin und Tante, des Fräulein Erneſtine 
von Dlebitſch, in ihrem ſieben und ſechzig⸗ 
ſten Lebens⸗Jahre hierdurch an, und bitten um 
ſtille Theilnahme. ? 
Wartenberg den 16. September 1824. 
Die hinterlaſſene Schwaͤgerin, Neveu 
und Nichte: a 
Juliane von Diebitſch, gebohrne 
. von Fehrentheil. 
Guſtav von Diebitſch. \ 
3 un Diebitſch, gebohrne 
‘ £ er. ** 


Der penſtonirte Fuͤrſtlich Hatzfeldſche Kanz⸗ 
ler Ignatz Lankiſch, 74 Jahr alt, 49 Jahr 
ſchon im Richter⸗Amt, ſtard hier am 17, Sept. 
1824 an Lungen⸗Laͤhmung. Sein Leben war 
ein langes Sſechthum; doch blieb er big an das 
Ende thaͤtig, wilfaͤhrig und freundlich. So 
viel er mied und litt, ward ihm dafuͤr das ſel⸗ 
tene Gluͤck, keinen Feind zu haben. Nur Dank 
und Liebe ſegnen ſein Andenken. 

Trachenberg am Begraͤbnißtage. 

Die Wittwe, 2 Soͤhne und ein Eidam 
mit feinen verwalſten Kindern. 


ee 
Sonnabend den 2 ſten; Zum erſten Mal: Die 
Nacht w Zöfertz piel en Akten, 
Karoline, Frau v. Garezyeska geb. Blerey. — 
Gaͤnſerich und Gänschen. Vaudeville 
in einem Akte. Gaͤnschen, Frau von Gars 

ezyeska. Er, 
ntag den 26ften: Dleſelbe Vorſtellung. 


In der pxivilegirten ſchleſiſchen Zeitungs Expedition, Wilhelm Gottl. Korn's 
Be 2 Buchhandlung iſt zu haben: er 
Loda, die Rautenfpielerin, und andere Erzählungen von Alexis dem Wanderer. 8. he n 
Melos, . der Geiſt des Chriſtenthums. Ein Handbuch beim Religions vortrage fuͤr Leh⸗ 

rer in Schulen. 8. Rudolſtadt. Hofbuchhandlung. 1 15 Sgr. 

Poppe, D. J. 25 N „der technologiſche Reiſe⸗ und Jugendfreund oder populäre Fabrlcken⸗ 

eil. 


2 A c 0 cc 


kunde. ar Mit 13 Steintafeln. 8. Tübingen. Oſtander. 1 Rthlr. 15 Sgr. 

Neichenbach, M., die Flucht. Ein Roman. 8. Quedlinburg. Baſſe. f 1 Kthlr, 

Abbildungen vierzehn, beruͤhmter Theologen. gr. 8. Hannover. Hahn. br. 2 Kthlr. 
— y 4 


Streit, F. W., Charte von dem türkischen Reiche in Europa nach der grofsen Charte des 
mittelländischen Meeres von Lapie und andern bewährten Hülfs- Mitteln entworfen 
und gezeichnet. Nürnberg. F. Campe. Royalfolio. 1817. 10 Sgr. 

Beichard, C. G., Charte des osmannischen Reichs in Asien. Nach den neuesten astrono- 
mischen Ortsbestimmungen und besten Hülfsmitteln neu entworfen und gezeichnet. 
Royalfolio. Weimar. Geograph. Institut. 1820. 10 Sgr. 


In oben genannter Handlung iſt nun angekommen, das 0 
: Verzeichniß von Pflanzen, welche um beigeſetzte Preiſe zu bekommen find in dem 
hochfürſtlichen Garten zu Carolath bel Neuſalz bei dem Saͤrtner Kleemann 
und iſt für Pflanzen⸗Kaͤufer zur beliebigen Auswahl daſelbſt zu haben. 


5 % Nou vea nn Livres. fran g ais. 
Me&moires historiques et milktaires sur Carnot rédigés d'après ses manuscrits, sa corre- 
spondance inedite et ses crits p. P. F. Tissot, 8. Paris. 1824. br. 2 Rthlr. 10 Sgr. 
Essais sur Phistoire de France par M. Guizot pour servir de compl&ment aux observations 
sur P’histoire de France de l'abbè de Marly. Seconde edition. g. Paris et Leipzig. 1824. 
broch. 1 8 5 5 2 Rthlr. 15 Sgr. 
Ministere, le, et la France p. N. A. de Salvandy: g. Paris. 1824. br. ı Rthlr. 4 Sgr. - 


Da } 
Verzeichni ß 
e : e u Klar " % u ch e r 


welche 
bei Wilhelm Gottlieb Korn in Breslau 
zu haben find 
2ER Nro. 31. 
Januar bis Auguſt 1824. 

it erſchienen und wird tan Buͤcherliebhaber unentgeltlich ausgegeben. 
— - - fi a4 — 

Getreide⸗Preis in Courant. (Pr. Maaß.) Breslau den 23. Septbr. 1824. 
Weltzen ⸗Kthlr. 28 Sgr. 11 Zn. — ⸗FNthlr. 25 Sgr. 7 D'n. — - Kthir. 22 Sgr. 3 D'n. 
Roggen ⸗Kthlr. 19 Sgr. 1 D'n. — ⸗Kthlr. 18 Sgr. 3 D'n. — ⸗ANthlr. 17 Sgr. 5 D'n. 
Gerſte ⸗Kthlr. 12 Sgr. ⸗D'n. — Athen ⸗Sgr. - D'n. — + Ahle = Sgr. ⸗D'n. 
Hafer ⸗Kthlr. 11 Sgr. 1 D'n. — + Rthle, 10 Sgr. 6 D'n. — » Athlr, 10 Sgr. ⸗D'n. 


ee Angekommen e Fremde. ö ü 
Jr RNautenkranz: Se. Durchl. Fuͤrſt v. Radziwill, von Poſen; Hr. Sander, Kaufmann, 

von Berlin; Hr. Fuchs, Kaufmann, von Krakau; Hr. Kurth, Magazin⸗Rendant, von Koſel. — In 

der goldnen Gans: Hr. Graf v. Neuhaus, von Raven; Hr. Gocht, Partlkuller, von Derlin , 


‚ 
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Hrar. Eipingkg, von Guttwohne; He. Trooſt, Kaufmann, von Elberfeld; Hr. Lödeck, Kaufmann, 
von Stettin; Hr. Schmidt, Kaufmann, von Stettin. — Im goldnen Baum: Herr Schulz. 
Kapitain, von Berlin; Hr. Täger, Kaufmann, von Liegnig. — Im goldnen Schwerdt: Hr. 
Elsuer, Dokt. Med., Hr. Adolph, Kaufmann, beide von Thorn. — In den drei Bergen: 
Pr. v. Tſchirſchky, von Domanze. — Im blauen Hieſch: Hr. Schäffer; Gutsbeſ., von Back, 
witz; Hr. Koch, Stadt⸗Syndikus, von Brieg; Hr. Markoff, Obriſt, von e — m Ho- 
tel de Pologne: Hr. Wotowskyl, Guthsbeſ, aus Pohlen. — In zwei goldnen Löwen: 
Hr. Ullrich, Stadtrichter, von Tarnowltz. — Zu den drei Hechten: Hr. v. Löfen, Kapitain,. 
von Jauer. — In der großen Stube: Hr. Hitzler, Oberamtmann, von Piskorſinc. — In 
der goldnen Krone: Hr. Teil, Mahler, von Braunau. — Im weißen Storch: Herr 
Graf v. Pfeil, von Gros-Wllkau. — Im rothen Löwen: Hr. Kuhlmey, Buchhändler, von Lens 
nitz. — Im goldnen Schwerdt (Nlcolalthor): Hr. v. Meyer, Obriſt Lleut., Hr. Schimme 
pfennig v. d. Ohe, Rittmeiſter, beide von Warmbrunn. — Im Privat⸗Logis: Hr. Graf von 
S von Kumsdorf, No. 1619; Hr. Pleiſchnek, Kaufmann, von Strehlen, No. 818; Hr, Hevelke, 
andgerichts, Direktor, von Bromberg, No. 2097; Hr. Benecke, Regmts⸗Arzt, von Poſeu, No. 2983 
Hr. Oſſent, Kaufmann, von Berlin, No. 669; Hr. Kahlert, Schulen⸗Juſpektor, von Kreldel, Sand 
No. 7/85 Hr. v. Prittwitz, von Skalung, No. 1966; Hr. Hübner, Doktor Theol., von Paris; Dias 
thiasırift; Hr. Claudis, Hr. Baukal, Profeſſoren, beide von Nikolsburg, No. 1923 


Sicherheits Polizei. 
(Steckbrief.) Der unten ſignallſtrte Muͤller Menſchke, deſſen Vorname uns nicht 
bekannt iſt, welcher die Muͤhle zu Jenkau beſeſſen, und nachdem diefe sub hasta verkauft wor: 
den iſt, ſich auf die Wanderfchaft begeben hat, hat ſich der Verfertigung falſcher Urkunden und 
des Falſchmuͤnzens ſchuldig gemacht: Wir erſuchen daher faͤmmtliche Behoͤrden und Jeder⸗ 
mann, auf denſelben genau zu vigiliren, und ihn, wo er ſich betreten läßt, zu arretiren, und 
gegen Erſtattung aller Auslagen, geſchloſſen unter ſicherer Bedeckung un uns abliefern zu 
laffen. Schweidnitz den roten September 1824. 
g Koͤnigl. Preuß. Fuͤrſtentbums⸗Inqulſttoriat. 
Signalement: 1) Famillen⸗Name, Menſchkez 2) Vorname, unbekannt; 3) Ges 
burts⸗Ort, Jenkau, Liegnitzer Kreiſes; ) Aufenthaltsort, Jenkau; 5) Religion, Evans 
geliſch; 6) Alt, 28 bis 29 Jahre; 7) Größe, mittlerer; 8) Haare, lichtebraun; 9) Naſe, 
ſtumpf; 10) Kinn, rund; 11) Geſichtsbildung, pockennaͤrbig; 12) Geſichtsfarbe, blas. 
Bekleidet iſt er gewoͤhnlich mit 1) dunkelblauem Ueberrock; 2) dergleichen Pantalon-Hoſen; 
3) ordinairen kalbledernen Stiefeln und 4) einer dunkelblauen Muͤtze. 


(Anzeige.) Jo ſeph Wolfram aus Wien, Kuͤnſtler auf der vervollkommneten Flöte, 
genannt Panaulon, giebt ſich die Ehre den hohen verehrungswuͤrdigen Freunden der Tonfunft 
anzuzeigen, daß er Montag den 27ten September 1824 im Muſik⸗ Saale der Univerfität eine 
muſikaliſche Abendunterhaltung zu geben, die Ehre haben wird. Eintritts- Billete zu 20 Sgr. 
Courant find fruͤher in der Kunſthandlung des Herrn eukart und bei Herrn Redlich, und 
am Conzertabend an der Kaffe zu bekommen. Das Nähere hierüber wird Montag durch den 
auszugebenden Zettel bekannt werden. 5 


(Subhaſtations⸗ Patent.) Das Koͤnigliche Stadt-Gericht bringt hierdurch zur 
Kennkniß des Publici, daß ein neuer Bietungs⸗Termin auf das sub hasta ſtehende Gut Gruͤn⸗ 
eiche vor dem Herrn Juſtiz-Rath Muzel auf den 22ten October a. c. Vormittags um 
10 Uhr angeſetzt worden iſt und ladet Kauftuſtige dazu ein. Die Subhaſtations-Bedingungen 
find in dem, dem Subhaſtations⸗Patent beigefügten Protokoll vom 19ten Juny d. J. enthalten. 
Das letzte und hoͤchſte Gebot darauf war 6800 Rthlr. Breslau den 16ten July 1824. E 

Das Königliche Stadt» Gericht bieſiger Reſidenz. 


. e RE HT Beilag: 


— 
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Beilage zu No. 118. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
5 : Vom 25. September 1824. f 


(Avertiſſement.) Auf den Antrag des Curators der abweſenden Louiſe v. Sawitzki, 
einer Tochter des hier zu Königsberg verſtorbenen Capitain v. Sawitzki, daß die Letztere edicta⸗ 
Liter vorgeladen, und bei ihrem Ausbleiben fuͤr todt erklaͤrt werde, werden die gedachte zuletzt 
zu Königsberg ſich aufgehaltene und ſodann nach Oeſterreich gegangene Louiſe v. Sawitztt oder 
die don ibr etwa zuruͤckgelaſſenen Erben und Erbnehmer hierdurch oͤffentlich vorgeladen, ſich in 
Termino den gten April 1825. Vormittags um 10 Uhr vor dem Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗ 
Affeſſor Schnaaſe aks Deputato entweder per ſoͤnlich oder durch einen hier zur Prozeß⸗ Praxis 
angeſtellten Juſtiz⸗Commiſſarius „wozu die Juſtiz⸗ Commiſſarien Epriftiani, aͤho ws⸗ 
ka II., und Juſtiz⸗Commiſſions⸗Rath Zeibe in Vorſchlag gebracht werden, im Termins⸗Zim⸗ 
mier zu melden, und idre Rechte wahrzunehmen. Im Fall aber die Verſchollene ſelbſt oder ein 
Erbe derſelben in dem beſtimmten Termine fich nicht melden und legitimiren ſollte, wird die Vers 
ſchollene fuͤr todt erklaͤrt, und das vorhandene Vermögen derſelben den naͤchſten Erben oder 
dem Fisco ue e und aus geantwortet werden. Königsberg den 4ten März 1824. 

doͤnigliches Oder⸗Landes⸗ Gericht von Oſtpreußen. Morgen beſſer. 


(Proclama.) Wir Direktor und Juſtizraͤthe des Königl. Gerichts hieſiger Haupt- und 
Reſidenzſtadt Breslau, bringen hierdurch zur allgemeinen Kenntniß, daß auf den Antrag eines 
Real⸗Gläubigers, das dem Lederfabritant € arl Meyer zugehoͤrige No. 1623 auf der Tannig⸗ 
gaſſe gelegene Haus, welches nach der in unſerer Regiſtratur oder bei dem allhier aus haͤngen⸗ 
den Proclama einzuſehenden Taxe nach dem Ertragswerth zu 5 Prozent auf 4020 Athir, abge⸗ 
ſchaͤtzt iſt, öffentlich verkauft werden ſell. Demnach werden alle Beſitz⸗ und Zahlungsfaͤhige 
durch gegenwaͤrtiges Proclama oͤffentlich aufgefordert und vorgeladen: in den hiezu angeſetzten 
Terminen, naͤmlich den 31ſten July c und den zoſten September c. beſonders aber in 
dem letzten peremteriſchen Termine, den zoſten November d. J. Vormittags um ꝛ0 Uhr, 
dor dent Königl. Juſtizrath Herrn Rhode J. in unßerm Partheiens Zimmer in Perſon oder 
durch gevoͤrig informirte und mit gerichtlicher Spezial: Vollmacht verſehene Mandatarien aus 
der Zahl der hieſigen Juſtiz⸗Commiſſarien zu erſcheinen, die befondern Bedingungen und Mo⸗ 
dalitaͤten der Subhaſtarion daſelbſt zu vernehmen, ihre Gebote zu Protokoll zu geben, und zu 
gewaͤrtigen, daß demnaͤchſt inſofern kein ſtarthafter Widerſpruch von den Intereſſeuten erklärt 
wird, der Zuſchlag und die Adjudikation, an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden erfolgen werde. Ue⸗ 
brigens fall, nach gerichtlicher Erlegung des Kaufſchillings die Loͤſchung der ſaͤmmtlichen, fo- 
wobl der eingetragenen, als auch der leer ausgehenden Forderungen, und zwar letzterer ohne 
Produktion der Inſtrumente verfuͤgt werden. Gegeben Breslau den 14. April 1824. 
Ditrckter und Juſtizräthe des Koͤnigl. Gerichts hieſiger Haupt und Reſidenzſtadt. 
(Sdictal⸗Citatiog.) Von dem Koͤniglichen Stadt⸗Gericht biefiger Reſidenz wird auf 
den Yıtrug der Caroline, gebornen König, verehlichten Weiß und des Hof⸗Agent Pano fffa 
der im Jahre 2785 zu Wefskirchen in Mähren geborne Sohn des Alexander König, Abraham 
König, welcher ſich als Privatlehrer im Februar 1814 von hier entfernt, und ſeit dieſer Zeit 
keine Nachricht von ſich gegeben, und deſſen im Walſenamtlichen Depoſitorio befindliches Ver⸗ 
mögen ahngefähr 350 Nthle. beträgt, hierdurch oͤffentlich vorgeladen, ſich noch vor, oder ſpaͤ⸗ 
teſtens in dem auf den 26ten May 1825 früh um 10 Uhr vor dem ernannten Deputirten 
Herrn Juſtitz⸗Ratb Krauſe anberaumten Termine, zu erſcheinen, mit der Aufforderung, im 
Fall feines Erſcheinens, die Identitat feiner Perfon nachzuweiſen, unter der Warnung, daß 
er im Sale feines Nichterſcheinens für todt erklaͤrt werden wird. Für den Fall feines Aus bleꝛ⸗ 
bens werden die unbakannten Erben und Erbnehmer des Verſchollenen hierdurch aufgefordert, 
in dieſem Termine zu erſcheinen, ſich als ſolche gehörig zu legielmiren und ihre Erbes⸗Anſpruͤche 
gebörig nachzuweiſen, unter der Warnung, daß bei ihrem Aus bleiben fie mit ihren Anſpruͤchen 
an das Vermögen des Verſchol euen ausgeſchloſſen, und daſſelbe den etwa ſich meldenden Er⸗ 


- 


ben nach Horgängiger Legitlmation ausgeantwortet werden wied, wogegen im Falle ſich Niemand 
melden ſollte, der Nachlaß als herrenloſes Gut der biefigen Rdmmmerro bergen no wird. 
Hierbei wird noch bemerkt, daß der erſt nach erfolgter Präcluſton 115 etwa meldende naͤhere, 

oder gleich nahe Verwandte als Erbespraͤtendent alle Handlungen und Verfügungen des legk⸗ 
timirten Erben oder der Kaͤmmerey anzuerkennen, und von dem Beſttzer weder Rechnungsle⸗ 
gung noch Erſatz der erhobenen Nutzungen zu fordern berechtigt If, ſondern mit dem, was als⸗ 


dann noch von der Erbſchaft vorhanden, ſich zu begnuͤgen verbunden If}; Breslau d. 2. Jull 1824. 


a Koͤnigl. Stadt Gericht. 
(Subhaſtatlons⸗ Bekanntmachung.) Von dem Königl. Stadt s Gericht hilefkger 
Reſidenz wird e ee bekannt gemacht, daß da in dem letzteren zur Subhaſtation 
des dem Krambäudler Gottlieb Gruhn gehoͤrigen, auf dem Seadrgn Elbing sub Nro, Bor, 
geiegenen Hauſes und Gartens, welches Grundſtuͤck nebſt allen Realitäten „Gerechtigkeiten und 
Nutzungen, im Johre 1823 nach der In beglaubigter Abſcheift auf dem Rothhauft ars haͤngen⸗ 
den Tape zu 5 Procent auf 6886 Rehlr. 13 Sgr. 4 Pf., nach dem Matesialſen⸗Wertht im Durchs 
ſchuitt aber auf 5891 Rthlr. 24 Sgr. 22/3 Pf. gewuͤrdigt worden, angeſtandenen icitatton: 
Termine, in welchem das Meiſtgebot auf 4350 Nelr. ausgefallen, wobei 8 auf dle kuͤnftigen 
Brandbonifikations⸗Gelder mitgeboten worden, welches aber als unzulaͤßig befunden worden, 
auf den Antrag eines Real⸗Glaͤublgers ein nochmaliger Bierungs⸗Termin auf den ten De 
cember 1824 Vormittags um zı Uhr anberaumt worden; fo werden alle Beſiz⸗ und Zahlun 
fühige aufgefordert, dor dem ernannten Commiſſarlo Herrn Juftiz⸗Rath Hufeland in unſerm 
Partheien-Zimmer No. 1. in Perfon, oder durch gedoͤrlg lnfoͤrmirte und mit gerichtlicher Spe⸗ 
zial⸗Vollmacht verſehene Mandatarien aus der Jahl der bel uns praktizirenden Juſtiz⸗Com⸗ 
miſſartlen zu erſchelnen, die beſondern Bedingungen und Modalitäten der Subhaſtation daſelbß 
zu vernehmen, ihre Gebote zu Protocoll zu geden und zu gemärtigen, daß demnaͤchſt, infofern 


kein ſtatthafter Widerſpruch don den Jasereffenten erklärt wird, der Zuſchlag und die Adfudt⸗ 


— 


kation an den Melſt⸗ und Beſtbletenden erfolgen werde. Uebrigens ſoll nach gerichtlicher Erle⸗ 


gung des Kaufſchillings die Loͤſchung der ſaͤmmtlichen, fowohl der eingetragenen, als auch der 


leer ausgehenden Forderungen und zwar letzterer ohne Production der Inſtrumente verfuͤgt 


werden. Breslau den zteu September 1824. 


Das Koͤnigl. Stadt» Gericht hieſiger Reſidenz. 
(Avertiſſement.) Am naten bieſes Monats wurde in der Oder am biefigen Schlacht 
hoff ein angeſchwommener maͤnnlicher Leichnam gefunden. Er war mittlerer Größe, hatte voll⸗ 
ſtaͤndige, wohl erhaltene Zähne, und war noch mit Reſten don blautuchenen Beinkleidern, einer 
weißparchnen Unterjacke, grau wollenen Socken und einem ziemlich feinem Hemde ohne Zeichen 
bekleidet; auch war er mit einem Hoſentraͤger, welcher mit Leder uͤberzogene Sprungfedern und 
noch ein Stuͤckchen von fridenem Zeuge mit Blumen als Ueberzug hatte, verſehen. Da die per 
ſoͤnlichen Verhaͤltniſſe des Verſtorbenen, ſo wie die Art ſeines Todes bis jetzt unbekannt geblle⸗ 
ben, fo bringen wir dieſen Vorfall den geſetzlichen Vorſchriften gemäß zur Öffentlichen Kennt⸗ 
niß. Breslau den aten Auguſt 1824. 5 = 
Die Criminals Depufation.ded Koͤnigl. Stadt⸗Gerichts. RE 
(Subhaſtatlon.) Von Seiten des Koͤnigl. Juſtiz⸗Amts zu St. Vincenz wird das dem 
Eebſaß Jungfer zugehörige sub No. 116, und 117° auf dem Elbing am Lehmdamm belegene, 
zum Bier ⸗ und Branntweinſchank eingerichtete Haus und Zubehör nebſt Garten von circa 13 
Morgen Flaͤchen Inhalt, welche Realitaͤten zuſammen auf 3479 Athlr. 10 Sgr. Cour. gewuͤr⸗ 


digt worden, auf den Antrag eines Real⸗Glaͤubigers hieimit nothwendig ſubhaſtirt und oͤffent⸗ 
lich feil geboten. Zu dieſem Zweck find nachſtehende Bietungs termine, als der 2310 July, 


Zate September und 26te November beſtimmt, und es werden demnach Kaufluſtige, Be⸗ 
ſitz⸗ und Zahlungsfaͤhige hiemit eingeladen, iu dieſen Terminen, beſonders in dem auf den 
26ten November peremptoriſch anſtehenden Bletungstermine, Vormittags um 10 Uhr in 
bieſiger Amts⸗Kanzley zu erſcheinen, die nähern Bedingungen und Zahlungs ⸗ Modalitäten zu 
vernehmen, demnaͤchſt ihr Gebot abzugeben, und ſodann zu gewärtigen, daß dem Meiſtbieten⸗ 


— 


z 
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den das Grundſtuͤck zugeſchlagen, auf gachherige Gebote aber wicht weiter teflectirt werden 


wird, als nach §. 404 des Anhangs zur Allgem. Ger.⸗Ordnung ſtatt findet. Die darüber aufs 
enommene Taxe kann ſowohl in hieſiger Amts⸗Kanzley als auch bey den hieſigen pochloͤbl. 
Grabe Gerichten eingeſehen werden. Uebrigens werden alle etwa unbekannte Real⸗Praͤten⸗ 
denten zur Wahrnehmung ihrer Gerechtſame sub poena praeclusi et silentii perpetui hiemit 
eingeladen. Breslau den 18ten May 1824. 5 > Enten 
Konigl. Juſtiz⸗Amt zu St. Vincenz. Jungnitz. 


g (Bekann tmachun g.) Vermoͤge höherer Anordnung ſollen die dem Koͤnigl. Jisco ge⸗ 


f hoͤrigen, auf der vormaligen Mathias⸗ Schanze hieſelbſt belegenen Muͤnz⸗Gebaͤude, beſtehend: 


2) in dem Comtolr⸗ und Juſtir⸗Gebaͤude, 2) in dem Streck Gebäude, 3) in dem Schmied⸗ 
und Präger Gebäude, und 4) in dem Schloſſerey, Gebäude, einſchlͤßlich des Hofraums und 
ausſchluͤßlich der in den genannten Gebäuden befindlichen Münzgeraͤthſchaften im Wege der 
Öffentlichen Eicitatton nochmals zum Verkauf geſtellt werden, da das in dem letzten Licitations⸗ 
Serwine erhaltene Meiſt⸗Gebot dem Werthe und der Taxe dieſer Grundſtuͤcke durchaus nicht 
angemeſſen iſt. Wir haben desfalls einen peremtoriſchen Bletungs-Termin auf den ten 
October d. J. Vormittags von 9 bis 12 und Nachmittags von 3 bis 6 Uhr in dem Locale des 
unterzeichneten Königl. Rent⸗Amts auf dem Dohme hleſeleſt anberaumt, in welchem ſich zah⸗ 
lungsfaͤbige Kauffuſtige einzufinden, ihre Gebote abzugeben und demnächſt den hoͤhern Zuſchlag 
zu gewartigen haben. Die Kaufs bedingungen und der an koͤnnen zu jeder ſchick⸗ 
lichen Zeit im hieſigen Rent⸗Amte eingefeben werden, und wird nür noch wiederholt bemerkt: 
daß der Tax⸗Werth gedachter Grundſtücke 5852 Rthlr. beträgt, und dieſelben wegen des dar⸗ 
an vorbeifliegenden Oder⸗Strohms vorzuͤglich zu einer Zabrif- Anlage geeignet find, Breslau 
den 18ten September 1824. f Kkoͤnigliches Reut⸗ Amt. 
„ Subhaſtations⸗Proclama.) Breslau den 19. September 1824. Von dem Könige 
iſtiz⸗Amte zu St. Mathias wird die sub Nro. 10. zu Michelsdorff bei Zebten gelegene, auf 
858 Rthlr. 15 Sgr. dorfgerichtlich abgeſchaͤtzte Gottlieb Bruckſche Freigaͤrtnerſtelle auf den 
Antrag eines Glaͤubigers im Wege der Executton bier mit oͤffentlich ſubhaſtirt und der perem⸗ 
toriſche Llcitatſons⸗Termin auf den 29ten November c. angeſetzt. Es werden daher beſiz⸗ 
und zahlungsfaͤhige Kaufluſtige dierdurch vorgeladen, in gedachtem Termine Vormittags um 
9 uhr in der hieſigen Gerichts⸗Amts⸗Kanzley zu Abgebung ihrer Gebote in Perſon zu erſcheipen, 
und hat ſodann der Meiſt⸗ und Beflbierende den Zuſchlag zu gewaͤrtigen. 1 # 
Koͤnigl. 10 . N. n zu St. Matthias. Cogho. 
(Abertiſſement,) Am roten July d. J. wurde hieſelbſt in der alten Oder ohnweit der 
ſogenannten Groͤſchelbruͤcke vorm Oderthore ein meuſchlicher Cadaver, weiblichen Geſchlechts, 
von großer Statur, uͤbrigens ohne Arme, Füge und Kopf und mit einer kalk⸗ oder gipsarti⸗ 
gen Maſſe überzogen, aufgefunden, welches hiermit bekannt gemacht wird. Breslau den 
Aten September 1824. Stadt⸗ und Hospital⸗Land⸗Guͤter⸗Amt. 
N Auction.) Es follen am arten September c. Vormittags von 9 bis 12 Uhr und Nach⸗ 


mittags von 3 bis 5 Uhr und an den folgenden Tagen in dem Hauſe No. 1110. auf der Ohlauer⸗ 


ſtraße die zum Nachlaß der verw. Stadtrath Mellen gehörigen Effekten, beſtehend in Porze⸗ 
lan, Gläfern, Kupfer, Meſſing, Zinn, Betten, Leinen, Möbeln, Kleidungsſtäcken und Haus⸗ 
geräth Theilungshalber an den Meiſtbietenden gegen baare Zahlung in Courant verſteigert 
werden. Breslau den 16ten September 1824. . f N 
3 Der Stadtgerichts⸗Sekretalr Seeger, im Auftrage. 
(Citatio Edictalis.) Auf den Grund der von dem Javaliden und Tagearbelter Gottz 
lieb Schlund bei dem unterzeichneten Konig! Land» und Stadtgericht wider feine Ehefrau 


Francisca Schlund angebrachte Eheſcheidungsklage wegen boͤslicher Verlaſſung, if ein Terz 


min zum Sühns⸗Verſuch und zur Beantwortung der Klage und Inſtruction der Sache auf den 


25. October 8. a. Vormittags um 9 Uhr vor dem Herrn Juſtiz-Aſſeſſor Fritſch angeſetzt, zu 
weſchem die Verklagte hiermit unter der Warnung vorgeladen wird, daß bei ihrem Nichter⸗ 


2812 


ſcheinen die boͤsliche Verlaſſung für begründet angenommen und das Band der Ehe d i 
Erkenntniß getrennt, und ihr ſkaumtliche Koſten zur Laſt gelegt werden ſollen. Fa — Pe 
July 1824. Koͤnigl. Preuß, Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 
(Avertiſſement.) Von Seiten des unterzeichneten Koͤnigl. Gerichts wird hierdurch 
bekannt gemacht, daß den taten October 1824 zu Maltſch circa 300 Scheffel Noggen nach den 
Wuͤnſchen der ſich einfindenden Käufer entweder im Ganzen oder auch in einzelnen kleinern Quan⸗ 
titaͤten Öffentlich an den Meiſtbietenden gegen gleich baare Bezahlung in Courant verkauft wer⸗ 
den ſollen. Kaufluſtige werden hierdurch aufgefordert, am gedachten Tage Vormittags um 
9 Uhr ſich zu ak im daſigen Gerichts⸗Kretſcham einzufinden, und wird der Meiſtbletende 
den Zuſchlag zu gewaͤrtigen haben. Leubus den z4ten Auguſt 1824. 
g Koͤnigl. Gericht der ehemaligen Leubuſſer Stlfts⸗Guͤter. 
(Proclama) Von einem hoͤchſtwuͤrdigen Fuͤrſtbiſchoͤflichen General⸗Vicariate zu Bres⸗ 
lau iſt in Uebereinſtimmung mit Ciner Königl. Hochpreißlichen Regierung zu Liegnitz die Ver⸗ 
&uferung des mit der Pfarrſtelle zu Pfaffendorf unter hieſiges Stift gehörig zeither verbunden 
geweſenen auf 500 Rthlr. Courant taxirten Brau⸗Urbars auf Erbpacht, beſchloſſen, und dies 
ſes Geſchaͤft den Unterzeichneten commiſſariſch übertragen werden. Zu Folge deſſen iſt ein 
Bietungss Termin auf den Zoten October, 27ten November und sagten Decems 
der c., letzterer peremtoriſch früh um 9 Uhr in der hieſigen Stiſts⸗Gerichts⸗Amts⸗Canzelley 
ver den unterzeichneten Comunſſarien augeſetzt und werden befig- und zahlungsfaͤhige Erwerbs⸗ 
luſtige mit dem Bemerken daß der Zuſchlag nur nach erfolgter Genehmigung Eines hoͤchſtwür⸗ 
digen Fuͤrſtbtſchoͤflichen Beneral⸗Vicariacs erfolgen kaun und die etwannigen Erbpachts-Bedin⸗ 
gungen in hieſiger Stifts⸗Gerichts⸗Amts⸗Canzelley zur Einſicht vorliegen, hierdurch vorgela⸗ 
den. Kloſter Lauban am 16ten July 1824. 5 88 
Im Auftrage Eines Hoͤchſtwuͤrdigen Fuͤrſtbiſchoͤflichen Generals Vicarlat⸗Amts zu Breslau. 
Der Ergpriefler nnd Stiftsprobſt Der Baar) 47 Kreis⸗Juſtißz⸗Commiſſar. 


a h r. 8 F. ö 

(pPublicandu m.) Das Hypothequenbuch des hiefigen Orts fol nunmehr auf den Grund 
des darüber in unſerer gerichtlichen Regiſtratur vorhandenen und der von den Beſitzern der 
Grundſtuͤcke theils bereits eingezogenen, theils noch einzuziebenden Nachrichten regulirt werden 
und daher ein Jeder, welcher dabei ein Intreſſe zu haben vermeint und feiner Forderung die mit 
der Ingroffation verbundenen Vorzugsrechte zu verſchaffen gedenkt, aufgefordert; ſich mlt feis 
nen etwanigen Anſpruͤchen binnen ſpaͤteſtens drei Monaten zu melden, widrigenfalls derſelbe es 
ſich lediglich ſelbſt beizumeſſen hat, wenn er mit ſeiner Forderung den bereits eingetragenen 
Forderungen nach Verlauf dieſer Zeit auf den Grund des von letzteren durch die geſchehene An⸗ 
meldung erlangten Vorzugsrechts nachſtehen muß. Myslowitz den ıten September 1824. 

f Das Gericht des Staͤdtchens Myslowitz. f 

(Adertiſſement.) Von Selten des unterzeichneten Gerichts⸗Amtes werden alle biejes 
nigen, welche an das verloren gegangene Schuld- und Hypotheken⸗Inſtrument vom 6ten July 
1789 über 200 Rthlr., welche auf der zu Niederkunzendorf, Schweidnigfchen Kreiſes sub 
No. 26. des Hypotheken- Buches belegenen Schmiede und Garten Rubr. III. Nro. 2. für den 
Herrn Johann Heinrich Unverricht zu Eigoorr eingetragen ſtehen, als Eigenthuͤmer, Ceſſto⸗ 
narien, Pfand⸗ oder ſonſtige Briefs⸗Inhaber Anſpruch zu haben vermeinen, zu dem zur As 
bringung ihrer Anfprüche den zoten December d. J. Vormittags um 9 Uhr hieſelbſt ange⸗ 
festen Termin hiermit vorgeladen, mit der Verwarnung, daß wenn im Termin Niemand ge⸗ 
gründete Anſpruͤche anbringt, das Inſtrument für amortiſirt erklart und die Poſt im Hypothe⸗ 
kenbuche geloͤſcht werden wird. Fuͤrſtenſtein den ıten September 1824. a 

N Das Gerichts⸗Amt Niederkunzendorf. Schmieder. 

(Warnung.) Da mich ſo viele unbekannte Freunde auf meiner Jagd zu Klein⸗Mochbern 
mit iprem gütigen Beſuch ungeladener Weiſe beehren, und ſich dadurch einer gemeinen Wilde 
dieberey ſchuldig machen, ſo ſehe ich mich genoͤthigt dieſelben zu warnen, dieſe Beſuche einzu⸗ 
fteden, da im Betretungsfall es mir ſelbſt unangenehm ſeyn wird, gegen dieſelben ſofort im 
Wege der Geſetze mich dankbar bezeigen zu muͤſſen. Eckhold. . 


= 97, = 


(Aufforderung) Da die Vertheilung le Mn aa ee bleſelbſt verſtorbenen 
Kauf nann Herrn Joh. George Klein unter deſſen Erben bedorſteht, fo fordere ich die etwa 

noch unbekannten Gläubiger hlermit auf, ſich binnen hier und drei Monaten deshalb bei mir 
zu melden, und die Richtigkeit ihrer Forderungen nachzuweiſen, indem nach Ablauf dieſer Friſt 
die ſich ſpaͤter Meldenden nur an jeden der erozelnen Erben pro rata ſich würden halten konnen. 
Breslau den rrten September 1824. Earl Friedrich Gerhard, Teſtaments⸗Executor. 

Ce eee eee eee eee eee ee eee eee eee 


Feuer⸗ und Lebens Verfiderung. 
Die Voterländifhe Feuer⸗ und Lebens ⸗Verſicherungs⸗ Gefells 
ſchaft zu Elberfeld, deren Wirkſamkeit hinſichtlich der Sicherung gegen Feuer⸗ 
: ſchaden einem geehrten Publiko bereits bekannt, hat nunmehro auch den Zwelg 
Lebens Veerſicher ung f 
feſtgeſtellt und in Thaͤtigkeit treten laſſen. Wir, die unterzeichneten Agenten jenes zweck⸗ 
mäßigen Inſtituts, ſind dadurch in den Stand geſetzt worden, auch hierauf Antraͤge 
1 anzunehmen und bringen ſolches hiermit zur öffentlichen Keuntniß, mit der Bemerkung, 


wann 


daß wir 
auf unſerm Comtoir hierſelbſt, Buͤttnergaſſe No. 17, 
in unſerer Handlung in Oels, 
und durch unfern- Hilfs» Agenten Herrn Kreis⸗Secretair Schönfel- 
5 der in Steinau a. O. 
Anträge aufzunehmen bereit find und darauf Reflectirende ſich durch die zu verabreichen⸗ 
den Statute näher unterrichten koͤnnen. 

Wir hoffen, ein geehrtes Publikum wird ſich von dem Nutzen der Lebens⸗Verſiche⸗ 
rungen eben fo Überzeugen, wie es bereits durch das an den Tag gelegte Vertrauen fuͤr 
die Sicherung gegen Feuersgefahr bei dieſer Vaterlaͤndiſchen Aſſecuranz⸗ Compagnie ge⸗ 
ſchehen iſt. Breslau im September 1824. Gebruͤder Scholtz. 

Tee eee eee eee eee 
(Neue Musikalien bei F. E. C. Leuckart.) Weber, C. M. v., Euryanthe, gr, 
rom. Oper in 3 Aufzügen, für 2 Hoboen, 2 Clax., 2 Hörner, 2 Fagotts und Contrafagott 
nebst a Tromp. ad lib. 4 Achlr. — Kuffner, Mus. Milit. op. 146. 2 Rthlr. 16 Ggr. — Mül- 
ler, Concerto p. la Clar. av. Acc. d’Orch. No. 5-6, à 1 Rthlr. 16 Gr, — Rossini, 3 Oev. fav. 
la Gaz za laılra, Othello et la Cenerentola arr. en Quint. p. Fl. 2 Viol. A. et Violoncelle, 
Contrebasse ad lib. No. 1. f. 3. à 1 Rthlr. 4 Ggr. — Fesca, Quatuor p. 2 Viol. A. et Vio- 
loncello op. 34. 1 Rchlr. 16 Gr. — Vern, 6 Gr. Duos conc. p. a Flutes Liv. 1. a Rthlr. 
— Beck, Concerto p. le Pf. av. acc, de 2 Viol. A. B. 2 Flutes et 2 Cors. 1 Rthlr. 20 Ggr. 
— Reicha, 6 gr. Trios conc. p. Pf. Viol. et Violoncelle op. ro. Liv. 1 — 6. A a Rthlr. 
8 Ggr. — Alberti, 6 Walses p. le Pf. a4 in. ı2 Ggr. — Ries, name Fantaisie p. le Pianof. 
op. 134. No. 1.18 Gr. — Rink, 12 fugirte Orgelstücke für Geübtere, op. 72. 1 Rthl. 12 Gr. 
— Fesca, der Catharr, Lied von Castelli für eine Singstimme mit Begl.jdes Pf. 10 Ggr. — 
derselbe 5 deutsche Lieder mit Begl. des Pf. op. 52. ı4 Gr. — Schneider, die Sündlluth, 
Oratorium im vollst. Kl. A, 5 Rtlılr., die Chorstimmen dazu a Athlr. 12 Gr. — Kalkbren- 
ner, Polon. bril. P- Ie Pf, op. 55. 10 Ggr. — Ders. gr. Walze p. Pf. et Fläte op. 63 12 Gr, 
— Ries, Introd. et Polon, P. le Pf. av. Acc. d'une Flüte obl. op. 119. 18 Ggr. -— Wagner, 
1 Tänze für 2 Viol., Fl., Clar. @ Hörner und Bals. 1 Rthlr. N 
((Nachlaß⸗Auction.) Dienſtag als den asten September fruͤb um 9 und Mittags unt 
2 Uhr werde ich auf der Taſchengaſſe im Hauſe des Herrn Mechanikus Scholz, Nro. 1063., 
d, Silber, Uhren, Porzelan, Glaͤſer, Waͤſche, Kleidungsſtuͤcken, Meublement und Haus⸗ 
ktath gegen baare Zahlung in Courant verſteigern. S. Piere, conceſſ. Auct. Commiſſ. 


-(AuctiondsAngeige) Cirta 2000 Pfund Portorico in Rollen follen Montag den 
zyten September früh um 9 Uhr im Haufe Nö. 3. am Ringe, meistbietend verſteigert werde, 
don eh e N C. A. hai a 
(Billard⸗Verkauf.) Zwelſneue, gut gearbeitete Billards, das eine don birken, 
andere von erlen Holz, letzteres in der Form eines 3/4 Billards, kaun fuͤr einen walt Bil 
Preis verkauft werden; auch verpflichte ich mich binnen 8 Stunden ein Billard bis zum Spiel 
aufzuſetzen, alle Transport⸗Koſten beſorge ich frei. Desgleichen find bel mir zwei Fey⸗Ma⸗ 
ſchinen von vorzuͤglicher Guͤte billig zu haben. RER ö i 
Fahlbuſch, Zifchlermeifter, goldne Radegaſſe am goldnen Ringe. 
(Verkaufs⸗Anzelge.) In der Taſchengaſſe No. 1065, eine Stiege hoch find mehrer. 
wohlgehaltene Meubles um einen billigen Preis augenblicklich zu berlanfene 2 f 4 
(BDrennerey⸗ Verpachtung.) Das Dominium Zedlitz bei Breslau beabſichtiget die 
vorzüglich gut und bequem wegen Waſſer eingerichtete Branntweinbrennerel baldigſt zu verpach⸗ 
ten. Cautionsfaͤhige Pächter koͤnnen zu jeder Zeit das Naͤhere beim Domtnio ſelbſt erfahren. 


ER. a AAN 
e se 
Hamburger Rauchtabäck in Pfund + Padeten, 


; Ja backs 
Von dem ſo ſehr bellebten leichten 
mlt der Etiquette: N 
a Hamburger Tonnen - Cnaster 
; Diese Sorte Taback ist wegen ihrer aufserordentlichen Güte schon seft 
* vielen Jahren beliebt, und für Denjenigen sehr empfehlenswerth, der 
i viel raucht, da dieselbe besonders sehr leicht ist, schön riecht, und 
anhaltend brennt, 7 
d erbtelt ich wiederum einen bedeutenden Transport, und verkaufe ſolchen zu dem fehr bil⸗ F 
ligen Preiſe pro Pfd. 7 Sgr. und in Parthien mit Rabatt. age 1 
f 3 e G. u ädel am Naſchmarkt. 
(Anzeige.) Sehr ſchoͤnen neuen hollaͤndiſchen Suͤß „Milch⸗Kaͤſe, fo wle auch vorzuͤglich 
ſchoͤnen weißen Sago erhlelt ich wiederum, und offerive beides, ſowohl im Ganzen als Einzeln, 
zum billigſten Preiſe. j A. Barthel, Ohlauers und Bruſt⸗Gaſſen⸗Ecke. 


(Anzeige.) Elchene Bohlen und dergleichen Kippfäulen, auch sjährige Caſtanjenbaume, 
das Schock 2 Rthlr. Court., find in Alt-Scheltnig sub No. 26. zu erfragen. 3 
FCC 
* (Aechte Harlemer Blumenzwiebeln) ſind angekommen und in deu chen 
„ billigſt zu haben, bei C. A. Kahn, Schweidnitzer Straße in der 
5 [4 kte. N a 1 155 ‘ 5 1 E 
u I SS / U U SS SE 2 7 72 
(Anzeige.) Spiritus von 65 Grad, der Elmer zu 10 ½ Rthlr. Pr. Court. iſt zu has 
ben Junkerngaſſe No. 614., bei W. Schuſter et Soldner. 
(Anzeige.) Einen neuen Transport friſcher Butter zu 30 Quart das Gebind, iſt für 
73/4 Sgr. Nom. Mze. pro Quart zu haben. Junkerngaſſe No. 614. neben dem goldnen Loͤwen. 
(Anzeige.) Vorzüglich gute alte Tabacke welche ſich durch ihren innern Werth ſelbſt em⸗ 
pfehlen, habe erhalten und offerire Canaſter Pro. 1. a 14 Ggr., Louifiena No. 1. a 10 Ggr., 
Louiſtang No. 2. 8 Ggr., Batavia 6 Ggr., ganz feine Canaſter Eigatros a 100 Städ 3 Niehl., 
vanna 1 Rthlr., Marlland 16 Ggr., fo wie ſaͤamtliche Specerey⸗Waaren zu moͤglichſt bll⸗ 
ligen Preiſen. . C. E. e Odergaſſe No. 267. 
(Anzeige.) Sonntag den a6ten September gebe ich Scheibenſchießen und Vogelwerſen, 
wozu ergebenſt einladet . London, Coffetierr. 


+ 
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ee RT EL ED , Sn 
empfiehlt feine an der Schwiedebrücke und Nadlergaſſen⸗Ecke Rro. 1964/55. befindliche, mit 
der erſten und zweiten Fortſetzung des Haupt⸗Catalogs vermehrte Leihbibliothek und ſowohl 
biefigen als Landwirtbſchaftlichen Journal ⸗xeſezirkel ganz ergebenſt mit der Anzeige daß er 
einen beſondern Buͤcher⸗Leſecirkel errichtet hat, in welchem nur ganz neue Bücher verliehen 
werden. Der gedruckte Plan nebl denen Journalverzeichniſſen werden ohneutgeltlich aus⸗ 


geben 
W e Privat » Mittwoch - Verein. 
Den fesp. Thellnehmern des Privag- Mittwoch - Verein wird hiermit angezeigt: dafs 
den Gten October c. die Concerts unter den bestandenen Verhältnissen wieder ihren An- 
fang nehmen; weshalb zugleich die betreffenden Interessenten ersucht werden, bis zu die- 
sem Tage neue Mitglied -Billets bei den bisherigen Vorstehern dieses Vereins einzuholen. 


n e r / / 
(Franz⸗Weln) von gutem, milden Geſchmack, per Berl. Bout. 11 Sgr. excl. 
3 Flaſche, im Eimer billiger, empfiehle G. B. Jaͤckel am Naſchmarkt. . 
CCC 
(Aechte Harlemer Blumenzwiebeln) haben wir auch in dieſem Jahr eine Parthte 
In Commiſſton erhalten und empfehlen folche Blumenfreunden zu geneigter Abnahme, Cata⸗ 
loge find jederzeit bei uns gefaͤlligſt abzufordern. f ö 
Be dee ebrüder Scholtz, Buͤttnergaſſe No. 40/41. 
(Anzelge.) Unterzeichnefer giebt ſich hiermit die Ehre einem hochzuverehrendem Publi⸗ 
kum ane ne anzuzeigen, daß er ohnlaͤngſt mit einer vollſtaͤndigen Sammlung von Wachs⸗ 
figuren hier angekommen iſt, welche ſaͤmmtlich in Lebensgroͤße und aus der Akademie zu Rom 
hervorgegangen find, und ladet hiermit ergebenſt zu einem zahlreichen u ein. 
Der Schauplatz iſt in der Stadt Berlin, Schweidnitzer Straße, von Morgens 9 bis 
Adends 9 Uhr. Entree 4 Gr. Courant. 8 
2 Vintenz Luzich aus Italien. 


(untereichts⸗Anzeige.) Freytag den ten October d. nehmen die Unterrichts⸗Stun⸗ 
ben in dem Handlungs⸗Diener⸗Inſtikut wieder ihren Anfang, und werden die reſp. Mitglieder 
deſſelben, welche daran Theil nehmen wollen, davon benachrichtigt und zugleich erſucht: Don⸗ 
nerſtag als den zoten September c. Abends um halb 7 Uhr in dem Locale des Inſtituts, Anto⸗ 
niengaſſe No. 690, ſich gefaͤlligſt einzufinden, um fie mit den getroffenen Anordnungen bekannt 
machen zu koͤnnen. Breslau den 25ten September 1824. 
RER | Die Vorſteher des gedachten Inſtituts. 
(Anzeige.) Die von mtr ertheilten Privatvorträge über alle Theile reiner und an- 
gewandter Mathematik, über städtische undjökonomische Baukunst für Feldmes- 
ser, Architekten, Forstmänner, Maurer, Zimmerleute, Oe conomen ete. 
sind mit dem Unterricht in Architektur -, Plan- und Perspectiv- Zeichnen verbunden 
und so geordnet, dafs zur gründlichen Behandlung dieser Materien bei gehörigem Fleilse 
die Hälfte der sonst üblichen Unterrichts - Zeit angenommen werden kann. Hierauf Re- 
flectirende erfahren das Nähere bei mir täglich von 9 bis 11 Uhr. : x 
Hampel, heilige Geistgasse, im Hause des Herrn Bauinspector Feller. 
(Offner Poſten.) Ein im Schreib» und Rechnungsſfach geuͤbter, mit guten Zeugniffen 
derſehener und unverheiratheter Mann, kann ſogleich ein Unterfommen auf dem Lande als 
Nechnungs⸗Fuͤhrer finden. Sollten mit obigen ſich noch einige oͤkonomiſche verbinden, wuͤrde 
es um fo erwuͤnſchter ſeyn. Das Naͤhere vor dem Nicolal⸗Thor Friedrich Wilhelms Straße 
Nro. 66. eine Stiege. i e 5 
(Bekanntmachung.) Zwei Knaben welche die hieſigen Schulen beſuchen wollen, Fön: 
nen ſehr billig ein anſtaͤndiges Quartier nebſt Koſt u. ſ. w. erhalten. Das Nähere vor dem 
Sandthor auf der Junkern⸗Straße in der goldnen Weintraube links Parterre. Breslau den 
a3ten September 1824. 
rn.) 
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treten und fich des halb in portofrepen Briefen an den Apotheker Herrn Friedr. Wilh. Hing 


in Conſtadt wenden. ; 


(Bekanntmachung.) Ein Tabacks⸗Spinner⸗Ge U kann Ardeit fin 
bei Breslau. — e finden zu Pohlanowitz 


(Je urnaliere nach Rawicz.) Alle Sonntage fruͤh um 6 Uhr geht die Journallere 
mit ſehr bequemen Sitzen von Breslau nach Nrausnig, Trachenberg und Rawicz, und des 
Dienſtags von Rawicz nach Breslau, welches ich den Neifenken hiermit ganz gehorfauuft anzeige 
und um guͤtigen Zuſpruch bitte. A E 7 f : 

ee Fahlbufch, im goldnen Ringe, goldne Radegaſſe. 


(Zu vermlethen) und zu jeder Zelt zu beziehen iſt vorm Ohlauer Thor im goldne 
15220 zwei Stiegen hoch vorn heraus eine gut meublirte Stube. Das Nähere bafeibf 1 
erfeagen. . 

(Zu 1 Ar n.) oe a ge ner 938. 0 4 SR elne Woh⸗ 
nung, welche ſich jedoch nur für einen einzelnen Herrn eignet, bald oder ichgelis zu besi 
ben und das Naͤhere beim Wirth zu erfahren. 5 BERN eh 

(Zu vermiethen) iſt auf der Altbuͤßergaſſe, im erſten Viertel von der Albrechtsſtraße 
herein, in No. 1403 der erſte Stock, worüber das Naͤhere im Haufe felb zu erfragen iſt. 
ie ..@ = 215 a . n.) . e e großen e n Nro. 1009. 

eine be m oven für einzelne Perſonen zu vermiethen und bald oder 
ziehen. Das Nähere Im Gemälde daſelbſt. W 

(Zu vermietben.) Zwei geräumige helle Böden, in der Mitte der Stadt, und ein 
beſter, großer, trockner Keller find zu vermlethen und bald zu benutzen. Das Nähere Junkern⸗ 
gaffe No. 614. im Comptoir. ö 

(Bermtethung.) Peränderungswegen iſt am Ringe in der Gegend der Hauptwache der 
zweite Stock (auch theitweiſe) zu vermiethen und Michaelis zu beziehen, Das Nädere auf der 
Biſchofs⸗Gaſfe, dem Redauten⸗Saal gegenuber beim Commiffioneir H. Herrmann, 
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Stock beſtehend in 7 Stuben nebſt Pferdeſtall und Wagenplatz und kann auch allenfalls getheilt 
werden 5 5 f a a f 
(Zu vermietherd bald und billig Stadung auf 12 Pferde und Wagenplaͤtze nebſt Fut⸗ 


— 


(Zu vermietbey) auf dem Vinsanz- Platz im goldnen Korb No. 2600. 1730. iſt der ere 


terbodens. Das Nöpere beim Kaufmann A. Dem pe im Feigenbaum, upferſchmidt ⸗ und 


Altbuͤſſergeſſen⸗Ecke. 


Dieſe zeitung ei ſcheint woͤchenthch dreimal, Nentags / Mmwodhs und Sonnabends im verlage der 
Wilhelm Gottlieb Bernfhen Buchdandlung und iſt auch auf allen Königl. Poſtamers zu heben. 


Bedastsur: Ferfeſſen Rhode. 


